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1882.

Fürſt Gortſchakow's Rücktritt.
Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Alexander Michailowitſch

Gortſchakow, deſſen Rücktritt von der Leitung des auswärtigen
Amtes durch kaiſerlichen Ukas genehmigt worden iſt, wurde am
16. Juli 1798 geboren. Seit Jahren ſchon dem Alter den Tribut
körperlicher und geiſtiger Gebrechlichkeit zollend, war er von dem
Zaren an der Spitze der Reichskanzlei nur aus Rückſicht auf die
großen Verdienſte, die er ſich um Rußlands Machtſtellung erwor
ben, belaſſen worden. Nach Abſchluß des Berliner Kongreſſes hat
ſich der Reichskanzler vorwiegend im Auslande aufgehalten und
Geheimrath von Giers die Geſchäfte des auswärtigen Amtes ge
führt. Wiederholt tauchte die Meldung von der Erſetzung des
Fürſten Gortſchakow in der Leitung der auswärtigen Angelegen
heiten auf, aber immer erwies ſich dieſelbe als verfrüht. Der
greiſe Staatsmann konnte ſich nicht entſchließen, von der Bühne,
auf der er ſo viel wohlverdiente Triumphe gefeiert, zu ſcheiden er
wollte die Rolle nicht einem Anderen überlaſſen, in der ihn Ruß-
land und Europa bewundert hatten. Die Pietät, welche Zar
Alexander II. und ſein Nachfolger dem Fürſten Gortſchakow ge
genuüber beobachteten, indem ſie ihm ſo lange die Leitung der Reichs
kanzlei überließen, da doch ſeine Kräfte ſchon ſeit Jahren nicht mehr
der Bürde des Amtes gewachſen waren, iſt für Rußland verhäng
nißvoll geworden.

Fürſt Alexander Michailowitſch hat ſeit dem Jahre 1827
nach einander in London, Florenz und Wien die Elemente des dip-
lomatiſchen Dienſtes kennen gelernt; als Mann von vielſeitiger
Bildung und Sproß eines der älteſten ruſſiſchen Adelsgeſchlechter,
das ſeinen Urſprung auf Rurik zuräckführt, war ihmeine glänzende

Laufbahn ſicher. 1841 als ruſſiſcher Geſandter nach Stuttgart
verſetzt, gewann er ſichſehr bald die ſchmeichelhafteſte Anerkennung
des Kaiſers Nicolaus durch die geſchickte Vermittelung der Ver
mählung des würtembergiſchen Thronfolgers des jetzigen Königs
Karl, und der Großfürſtin Olga, der Lieblingstochter des Zaren.
Auf Wunſch der Kaiſerin blieb Gortſchakow bis zum Jahre 1854
am würtembergiſchen Hofe, um der jungen Thronfolgerin in den
ſchwierigen Stuttgarter Verhältniſſen mit ſeinem Rath beizuſtehen.
Als jedoch im Verlaufe des Krimkrieges die Gefahr einer Alliance
Oeſterreichs mit den Weſtmächten drohte, berief Nicolaus den Für
ſten nach Wien, wo es ſeiner Klugheit und ſeinem Takte gelang,
die öſterreichiſchen Staatsmänner von einer direkten Theilnahme
an dem Kriege gegen Rußland abzuhalten. 1856 kehrte er nach
Petersburg zurück; ſeine Thätigkeit in der öſterreichiſchen Haupt
ſtadt und ſeine ausgeſprochene Abneigung gegen den Kaiſerſtaat an
der Donau hatten ihn den altruſſiſchen Kreiſen empfohlen und
Alexander II. blieb keine Wahl, als es galt, für Neſſelrode einen
Nachfolger zu finden. Gortſchakow wurde Wirklicher Geheimer
Rath und Miniſter des Aeußern, Sein Streben ging zunächſt da
hin, Rußlands durch den Krieg in ihren Grundfeſten erſchütterte
Stellung zu konſolidiren wobei er ſich bemühte, nach außen hin
eine durchaus verſöhnliche Haltung zu beobachten. Berühmt iſt
ſein damaliger Ausſpruch: „La Russie ne boude pas, elle se

recueille“. Die Einigung Jtaliens, die Niederlagen Oeſterreichs
vermochten nicht den Fürſten Gortſchakow in ſeiner Ruhe zu ſtören,
dieſe Ereigniſſe gereichten ihm zu hoher Befriedignng, denn ſie hatten
Oeſterreichs Schwäche und Ohnmacht aller Welt bloßgelegt. Die
polniſche Revolution ſtellte dagegen des ruſſiſchen Miniſters Wach
ſamkeit und Feſtigkeit auf die Probe; die franzöſiſch engliſchen Jnter
ventionsgelüſte wurden mit ruhiger Energie zurückgewieſen. Er
konnte ſich dabei auf das immer mächtiger anwachſende National-
gefühl des ruſſiſchen Volkes ſtützen, das jede Einmiſchung des
Auslandes zu Gunſten der Polen mit dem Ausbruch eines von der
nationalen Begeiſterung getragenen Krieges beantwortet haben
würde. Jm deutſchöſterreichiſchen und deutſch franzöſiſchen Kriege
bewahrte Gortſchakow Preußen und Deutſchland gegenüber die
politiſche Freundſchaft, deren Werth er 1863 erkannt, wo Preußen
von allen Großmächten allein zu Rußland gehalten hatte. Den
Dank dafür holte er ſich auf der Londoner Konferenz, welche im
März 1871 die Pontusfrage zu Gunſten Rußlands entſchied, das
letztere von den Bedingungen des Friedens von 1856 befreite und
das Schwarze Meer den ruſſiſchen Schiffen wieder öffnete.
Alexander II. hat ihn im Laufe der Jahre zum Reichsvicekanzler,
ſodann zum Reichskanzler ernannt, jetzt verlieh er ihm und ſeinen
Erben das Prädikat Durchlaucht.

Gortſchakow hat von jeher für Frankreich eine beſondere
Vorliebe gehabt; nur ſeinem politiſchen Pflichtgefühl iſt es zuzu
ſchreiben, daß er es ſich verſagte, nach Sedan für die Franzoſen
zu interveniren. Nach Beendigung des Krieges aber kam ihm das
Bewußtſein, daß er vom Standpunkt der altruſſiſchen Partei, der
Panſlawiſten, deren Beſtrebungen er bis zu einem gewiſſen Grade
vou je her getheilt hat, durch die Zulaſſung der vollkommenen
Niederwerfung Frankreichs einen ſchweren Fehler begangen habe.
Von nun an gab er ſeinen Sympathien für Frankreich einen
immer oſtenſibleren Ausdruck, bis er im Jahre 1875 ſich dazu
verleiten ließ, die Rolle eines Friedensretters gegenüber dem deut-
ſchen Reichskanzler, der als „l'emporté de Berlin“ vor Europa
indirekt des beabſichtigten Friedensbruches angeklagt wurde, zu
improviſiren. Von der Zeit trat eine Spannung in den Bezieh-
ungen der beiden ſeit ihrer gemeinſamen Amtsthätigkeit am
Bundestage in Frankfurt befreundeten Kanzler ein. Der leitende
Staatsmann Deutſchlands bewährte ſich indeß während des
ruſſiſch türkiſchen Krieges als Rußlands Freund bis zu dem Augen
blick, wo General Jznatiew und Fürſt Gortſchakow die Friedens
präliminarien von St. Stephano dem erſtaunten Europa vor
legten. Die Vorgänge auf dem Berliner Kongreſſe ſind noch in
Aller Gedächtniß wäre Graf Schuwalow nicht neben Gortſcha

kow und Oubril Rußlands Bevollmächtigter geweſen und hätte
im Verkehr mit den Engländern die ihn auszeichnende konziliante
Haltung bewahrt, der Kongreß hätte aller Wahrſcheinlichkeit nach
mit dem Ausbruch eines europäiſchen Krieges geendet, ſo wenig
Nachgiebigkeit zeigte Fürſt Gortſchakow. Der „Berliner Vertrag
bildet den Ausgangspunkt einer neuen politiſchen Konſtellation
der europäiſchen Mächte der ruſſiſche Reichskanzler hat ſich fortan

18) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

Fortſetzung.

Sie küßte ihn und eilte davon. Kopfſchüttelnd ſah er
ihr nach.

„Das Mädel iſt ja ganz verwandelt“ brummte er. „Da
ſieht man doch was die Liebe thut. Aber wozu die Geheimniß-
krämerei, das verſteh ich nicht! Na, ſie ſollen ihren Willen
aben.“x Als man ſpäter zu Tiſche ging, blieb zur ſchmerzlichen Ent-

zäuſchung des jungen Arztes Frida's Platz leer. Sie hatte ſich
mit heftigem Kopfſchmerz entſchuldigt.

„Laß ſie ruhig gewähren“ flüſterte Hedwig ihrem Vetter
zu. „IJch werde dafür ſorgen daß Du ſie vor Deiner Abreiſe
noch ſiehſt.“ Er drückte ihr dankbar die Hand.

Bei Tiſche herrſchte eine in dem Hagendorff ſchen Hauſe
ſonſt ungewohnte gedrückte Stimmung über die man ſich ver
gebens durch Heranziehen verſchiedener Unterhaltungsgegenſtände
hinwegzubringen ſuchte. Der nahe Abſchied ließ ein unbefangenes

Geſpräch nicht aufkommen, jeder ping ſeinen eigenen Gedanken
nach und als Herr Hagendorff ſein Glas erhob, um auf ein
frohes Wiederſehen anzuſtoßen fielen Thränen in das Glas,
welches Frau Kranz in der Hand hielt.

Es war verabredet daß Herrn Hagendorffs Wagen den
Neffen Abends ſieben Uhr direkt nach Station Friedenthal bringen
ſollte, von wo aus Letzterer den Nachtzug zu ſeiner Rückreiſe nach
Berlin zu benutzen gedachte. Seine Mutter und Schweſter
wollten erſt am nächſten Morgen nach Waldau zurückkehren. Der
Nachmittag verging ziemlich raſch, und es war bereits ſechs Uhr
geworden als die Thür zum Familienzimmer ſich öffnete und
Frida eintrat.

Friedrich, deſſen Blicke ſich ſchon längſt ſehnſüchtig nach der
Thür gerichtet hatten, erhob ſich raſch, um ſie zu begrüßen. Er

war ſchmerzlich betroffen von dem tieftraurigen Ausdruck in den
blaſſen Zügen ihres lieblichen Geſichts.

„Jch höre zu meinem Bedauern, daß Sie leidend ſind, gnä-
diges Fräulein“ ſagte er ſich gewaltſam zur Ruhe zwingend,
während ſeine Augen eine ganz andere Sprache redeten, als ſeine
konventionellen Worte. „Das beeinträchtigt mir leider die Freudee,
Sie vor meiner Abreiſe noch zu ſehen.“

„Nur ein vorübergehender nervöſer Kopfſchmerz, ein altes
Leiden“, entgegnete ſie. „Jch glanbte, daß Jhre Einberufungs-
Ordre Jhnen geſtatten würde Jhre Abreiſe bis morgen zu ver
ſchieben. Da ich aber hörte daß dieſelbe ſchon auf heut Abend
feſtgeſetzt iſt wollte ich Jhnen doch gern noch Lebewohl ſagen.

Sie ſagte das, indem fie vor ſeinem beredten Blick leicht
erröthend die Augen abwandte und ging dann nachdem ſie auch
die Uebrigen begrüßt hatte raſch zu Hedwig hinüber, die ſie
7 ſich auf einen Stuhl zog und den Arm zärtlich um

e legte.x „Sie hatten heut Vormittag einen Brief unter den Poſt

ſachen, liebe Frida“, wandte fich n Hagendorff zu dim jungen
Mädchen. „Die Adreſſe ſchien mir von der Hand Jhres Vaters
geſchrieben. Haben Sie gute Nachricht m

„Jch habe den Brief mitgebracht“, antwortete ſie freudig
aufblickend. „Sie ſollen ihn leſen.“

Sie reichte dem alten Herrn den Brief, der denſelben raſch
entfaltete,

„Leſen Sie immerhin laut“, ſetzte ſie hinzu. „Er eithält
kein Geheimniß und wird Sie hoffentlich Alle intereſſiren

„Jch habe mich am zwanzigſten gleich nach meiner Ankenft

bei dem General Kommando gemeldet“ ſchrieb der Major, „ind
bin dem ten Regiment zugetheilt worden welches ſich bereits
auf dem Marſche nach der böhmiſchen Grenze befindet. Geſtern
habe ich das Kommando des dritten Bataillons übernommet.
Ich kann Dir ſchwer beſchreiben, mit welchen Gefühlen ich in
meine ſo jäh unterbrochene Laufbahn wieder eingetreten bin. Vor
herrſchend vor allen andern iſt das Gefühl der Dankbarkeit, daß
mein König meine Dienſte angenommen, mir Gelegenheit gegeben

bemüht, das bisherbeſtandene freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen

Rußland und Deutſchland zu lockern. Seine Unterredung mit
dem franzöſiſchen Journaliſten Peyronnet in BadenBaden im
Jahre 1879 bildete das Präludium zu dem ſlawiſtiſchen Kriegs
geſchrei gegen Deutſchland, das erſt durch die Kaiſerzuſammen
kunft von Alexandrowo beſchwichtigt wurde. Seitdem iſt Fürſt
Gortſchakow nicht mehr hervorgetreten. Die von ihm 1856 aus
gegebene Parole „La Russie pour les Russes“ hat in der ruſ
ſiſchen Nation einen ſolchen Widerhall gefunden daß uns aus
allen Theilen des weiten Zarenreichs das Kriegszeſchrei wider die
Deutſchen und die Juden entgegentönt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 10. April. Der geſchäftsleitende Ausſchuß des

deutſchen Journaliſtentags, welcher geſtern ſeine Sitzung
hier abhielt, hat beſchloſſen, daß die Generalverſammlung am
20. Auguſt in Nürnberg ſtattfinde.

Karlsruhe, 11. April. Nach dem heute veröffentlichten
Bericht iſt das Befinden des Großherzogs andauernd be
friedigend. Die günſtige Witterung ermöglicht täglich ein mehr
ſtündiges Verweilen in freier Luft, deren wohlthätiger Einfluß
auf den Großherzog unverkennbar iſt.

Wien, 11. April. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt in
ihrem Tagesbericht, die Ernennung des Staatsſekretärs v. Giers
zum Miniſter des Auswärtigen wird von der hieſigen, wie auch
von einem großen Theile der auswärtigen Preſſe als ein will
kommenes Symptom der auf die Erhaltung und r Wird des
en gerichteten Politik des ruſſiſchen Hofes mit Befriedigung
egrüßt.

Peſth, 11. April. Die Witterungsverhältniſſe in
Ungarn ſind unverändert, Schneefälle und kalter Regen wechſeln
ab. Die Getreideſaaten haben bisher nirgends Schaden gelitten,
nur Obſt und theilweiſe die Weintrauben haben gelitten.

Paris, 10. April. Dem Botſchaftsrath v. Thielemann
von der hieſigen deutſchen Botſchaft iſt das Kommandeurkreuz der
Ehrenlegion verliehen worden.

Rom, 10. April. Nach einer Meldung der „Agenziag
Stefani“ aus Kairo vom 9. hätte der egyptiſche Miniſterrath
den Vorſchlag Englands abzulehnen beſchloſſen, daß
durch eine Konvention zwiſchen Jtalien und Egypten die Souve-
ränetät beider Länder über die Gebiete an der Südweſtküſte des
rothen Meeres feſtgeſtellt werde. Egypten ſei lediglich gewillt,
ein Privatübereinkommen mit der Geſellſchaft Rubattino abzu
ſchließen. Der diplomatiſche Agent Jtaliens habe erklärt, daß
die Entſchließung des egyptiſchen Miniſterraths, auch wenn fie
eine endgiltige ſein ſollte, keinerlei Einfluß haben könne auf die
Entſchließungen Jtaliens, das in Aſſab eine thatſächlich und recht
lich ganz unbeſtreitbare Stellung bereits beſitze.

Petersburg, 11. April. Anläßlich des in der Beſetzung
des Miniſteriums des Auswärtigen eingetretenen Per
ſonenwechſels citirt das „Journal de St. Petersbourg“ d

ie

hat, an dieſem Kampfe für des Vaterlandes Ehre theil zu nehmen.
Alle Zweifel, alle düſteren Sorgen und Kümmerniſſe ſind von mir
gewichen, wie Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne.
Jch will wieder Soldat und nur Soldat ſein. Sobald wir unſer
Standquartier erreicht haben, ſchreibe ich Dir ausführlicher. Für
heut nur die Mittheilung, daß ich geſund und voll froher Hoffnung
bin. Sorge Dich alſo nicht um mich, mein theures Kind, zeige,
daß Du eine muthige Soldatentochter biſt. Jch weiß ich fühle
es, daß ich aus dieſem Kampfe zurückkehren, daß wir uns wieder
ſehen werden. Jch hoffe daß aus der blutigen Saat nicht nur
reicher Segen für das geliebte Vaterland, ſondern, ſo Gott will,
auch ein neues Lebensglück für uns erwachſen wird.“

Der Brief ſchloß mit herzlichen Grüßen an die lieben
Freunde in Rexin.
t iſt es recht,“ ſagte der alte Herr, den Brief zuſammen
egend.

„Kopf in die Höh' und muthig auf die Zukunft vertraut.
Die Mahnung gilt auch uns. Und nun Kinder, ich höre den
Wagen vorfahren, es muß geſchieden ſein.“ Alle drängten ſich
um Friedrich um Abſchied zu nehmen nur Frida blieb zögernd
abſeits ſtehen. Die tapfer zurückgehaltenen Thränen floſſen nun
doch bei der Mutter und Schweſter des Scheidenden unaufhaltſam.
Auch der alte Herr wiſchte ſich gerührt die Augen.

Jetzt trat der junge Mann zu Frida. Sie ſchlug die Augen
in unſäglich traurigem Blick zu ihm auf und reichte ihm die Hand,
die er in überwallendem Gefühl an ſeine Lippen zog

„Werden auch Sie meiner gedenken Fräulein Frida?“
fragte er, ſein Auge tief in das ihrige ſenkend.

„Jch werde Jhrer gedenken“, erwiderte ſie einfach „und
Gott bitten, daß er auch Sie geſund zurückführe.“

Nochmals preßte er die Lippen auf ihre Hand ein letzter
Blick, dann riß er ſich raſch los und folgte den Seinigen, welche
bereits hinausgegangen waren, um bei ſeiner Abfahrt zugegen zu
ſein. Nur Hedwig war Zeugin dieſer Abſchiedsſcene geweſen, nur
ſie ſah es auch, wie es jetzt mit Frida's gewaltſam behaupteter
Faſſung zu Ende war, wie ſie in den Stuhl zurückſank, von
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weſentlichſten Stellen des Cirkularſchreibens vom 16. März
1881, in welchem u. A. geſagt ſei, „die Politik des Kaiſers werde
vor Allem gewidmet ſein den inneren Arbeiten welche der Fort
ſchritt des bürgerlichen Lebens und die wirthſchaftlichen und

ſozialen Intereſſen erheiſchten, die heute den Hauptgegenſtand der
Sorge aller Regierungen bildeten. Rußlands auswärtige Politik
werde eine wirklich friedliche ſein, Rußland werde treu bleiben
ſeinen Freundſchaften, ſeinen traditionellen Sympathien. Jndem
Rußland ſich die Stellung wahre, welche ihm im Concerte der
Mächte gebühre und indem es über die Erhaltung des politiſchen
Gleichgewichts wache, ſoweit ſeine eigenen Intereſſen davon berührt
würden, halte es ſich für ſolidariſch für den allgemeinen Frieden,
der auf der Achtung des Rechts und der Verträge beruhe.“
Schließlich weiſt das Journal darauf hin, daß die auswärtigen
Angelegenheiten Rußlands während des letzten Dreivierteljahr-
hunderts nur von zwei Miniſtern des Auswärtigen, dem Grafen
Neſſelrode und dem Fürſten Gortſchakoff, geleitet worden ſeien,
und erblickt darin einen Beweis für die Stabilität in der aus
wärtigen Politik des Reiches und ein ſicheres Unterpfand für

die Zukunft.
Zara, 11. April. Jn dem Gebirge der BielaGora ent

deckten die Truppen eine große Höhle mit drei Ausgängen, in
welcher die Jnſurgenten der Crivoscie und der Herzego-
wina ſchon im letzten Sommer große Vorräthe von Munition
und Proviant aufſpeicherten. Mit der Beſetzung von Biela-
Gora iſt den Aufſtändiſchen in der Crivoscie ihr Stützpunkt ent
riſſen und dürfte damit das Erlöſchen des Aufſtandes in der Her
zegowina beſchleunigt werden.

Belgrad, 11. April. Der Vertrag wegen des Baues
der ſerbiſchen Bahnen iſt von dem Finanzminiſter und dem
Vertreter der Banque d'escompte in Paris, Amilhau, unter
zeichnet worden.

Kairo, 11. April. Wie es heißt, iſt hier eine Verſchwö-
rung gegen das Leben Arabi Bey's entdeckt worden. Zahl
reiche tſcherkeſſiſche Offiziere ſind verhaftet worden. Jn der Stadt
herrſcht große Erregung.

Tagesrundſchaun im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Seinepräfect Floquet hat dem Miniſter
des Jnnern, Goblet, einen Vorentwurf vorgelegt, der nicht allein
die Oberbürgermeiſterei von Paris herſtellt, ſondern auch
den Gemeinderath der franzöſiſchen Hauptſtadt neu organiſirt.
Paris erhält einen Oberbürgermeiſter mit zwei Beigeordneten,
welche der Gemeinderath für die ganze Dauer ſeines Mandats
wählt. Der Oberbürgermeiſter iſt der Präſident und die Beige-
ordneten ſind die Vicepräſidenten des Gemeinderaths. Die Secre
täre werden vom Gemeinderath für die Dauer der Seſſion ge
wählt. Der Oberbürgermeiſter von Paris wird die nämlichen
Amtsbefugniſſe haben wie ſein College von Lyon. Die 20 Be
zirksbürgermeiſter von Paris werden als Beamte des Civilſtandes
aufrechterhalten. Der Oberbürgermeiſter von Paris kann wie
alle franzöſiſchen Bürgermeiſter, durch präſidentſchaftliches Decret
abgeſetzt werden und iſt dann während eines Jahres nicht wählbar.
Der Gemeinderath wird in Zukunft nicht mehr für Stadtviertel,
ſondern für Arrondiſſement (Bezirk) und zwar nach der Liſtenab
ſtimmung gewählt. Der Gemeinderath von Paris kann aufgelöſt,
aber nicht ſuspendirt werden. Der Gemeinderath kann jedes Jahr
eine Entſchädigung für ſeine Mitglieder ſowie für den Oberbür-
germeiſter und ſeine Beigeordneten bewilligen, aber dieſe Zuwen-
dung muß jedes Mal der Bewilligung des Präſioenten der Re

Ppublitk nkerbreitet werden. So ungefähr der Entwurf, der
natürlich zuerſt von der Regierung gutgeheißen und dann vom Par
lament angenommen werden muß.

Rußland. Das Schreiben, mit welchem Kaiſer Alexander
dem Fürſten Gortſchakoff den nachgeſuchten Abſchied ertheilt, hat
in der Ueberſetzung folgenden Wortlaut:

Fürſt Alexander Michailowitſch! Die Schwäche Jhres Geſund-
er und Jhr vorgerücktes Alter haben Sie n i in
ängerem Verweilen außer Landes eine Erholung zu ſuchen, deren

Sie nach der fruchtbringenden Wirkſamkeit, welche Jhre glänzendeaktive Wealn im Reichsdienſte auszeichnet, benöthigt ſind. Nach-

dem ich zu meinem tiefen Leidweſen die Ueberzeugung erlangt habe,
daß der Zuſtand Jhrer Geſundheit Jhnen nicht geſtattet, die wirk-
liche Leitung des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten
wieder zu übernehmen, habe ich beſchloſſen, Sie Jhrem eigenen
Wunſche gemäß davon zu entbinden, indem ich Jhnen die höchſte
bürgerliche Würde im Staate, die des Reichskanzlers, belaſſe.
Gleichzeitig empfinde ich das Herzensbedürfniß, Jhnen meinen
wärmſten Dank für die glorreichen und glänzenden Dienſte zu er-
neuern, welche Sie während Jhrer beinahe 65 jährigen Dienſtzeit

dem Throne und dem Vaterlande geleiſtet haben. Dieſelben ware
mehrfach anerkannt und förm'ich in den Erlaſſen meines J
lichen Vaters aufgezeichnet. ch anerkenne daſſelbe vor aller Welt.

Sie haben Jhnen die Verehrung und die Dankbarkeit Jhrer Mit-
bürger zugewandt und Jhren Namen in die Blätter der Geſchichte
eingetragen. Jch bitte den Allmächtigen, Jhr Leben noch langeJahre zu erhalten und zuzulaſſen, daß Jch die weiſen Rathſchläge

Jhrer Erfahrung in den Staatsgeſchäften zum Heile Rußlands
noch lange benutzen könne. (Auf dem Original hat Se. Majeſtät
mit eigener Hand hinzugeflgt:) Mit aufrichtiger Werthſchätzung
Jhr dankbarer Alexander.“ Gatſchina, 22. März 1882.

Jtalien. Mehrere italieniſche und ſchweizer Blätter brach
ten die Nachricht, daß der König von Jtalien der Feier des
Durchſtiches des St. Gotthard perſönlich beiwohnen werde, und

daß auch der de utſche Kronprinz in Vertretung des Kaiſers
an dieſer Feierlichkeit ſich betheiligen werde. Es iſt aber, wie der
Pol. Korr. aus Rom verſichert wird, weder von der perſönlichen
Betheiligung des Königs von Italien noch von jener des deut-
ſchen Kronprinzen auch nur mit einem Worte die Rede geweſen.

Einer der Prinzen des königlichen Hauſes, der Herzog von Aoſta
oder der Herzog von Genua, würde allenfalls der Feier beiwoh
nen, wenn ſich ein deutſcher Prinz an derſelben betheiligen ſollte.
Auch bei der Eröffnung der MontCenisBahn nahm der dama-
lige König von Jtalien an der Feier nicht perſönlich Theil, fand
aber Gelegenheit, die Eröffnung indirekt zu feiern, da er ſich zu
jener Zeit in Turin befand, wohin er die Autoritäten und die Ver
treter Frankreichs und der Schweiz eirlud. Daſſelbe könnte auch
jetzt durch den König Humbert und beſonders dann geſchehen,
wenn das von der Geſellſchaft der St. GotthardsBahn entwor-
fene, vom ſchweizer Landesrathe approbirte und der italieniſchen
Regierung mitgetheilte Feſtprogramm den Wunſch der Mailänder
erfüllen würde und den von Luzern abgehenden Eröffnungszug bis
Mailand fahren ließe. Jn dieſem Falle dürfte ſich der König nach
Mailand begeben und die betreffenden Autoritäten und Vertreter

zu ſich la den.
Deutſches Reich.

Berlin, den 11. April.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Ober-Poſt

director Nitſchmann zu Erfurt die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe zu ertheilen.

Der Kaiſer unternahm anbeiden Oſterfeiertagen in den
Nachmittagsſtunden Spazierfahrten in geſchloſſener Equipage.
Dem Gottesdienſte im Dom wohnte der Monarch indeſſen nicht
bei. Die Reiſedispoſitionen zur Ueberſiedelung des Kaiſers nach
Wiesbaden ſind für die Zeit vom 17. bis 24. d. M. getroffen.
Die Aerzte wünſchen nämlich dringend, daß der Kaiſer auf einige
Wochen dorthin geht und nicht den Frühjahrsbeſichtigungen der
Garde beiwohnt, was er ſich ja bekanntlich nicht gern nehmen
läßt. Die Kaiſerin wird ihren Gemahl nach Wiesbaden begleiten.

Die Ernennung des Herrn v. Giers zum ruſſiſchen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat hier natürlich den
beſten Eindruck hervorgerufen. Die friedensfreundliche Geſin
nung des Herrn v. Giers iſt ja allgemein bekannt und ſo wird
ſeine Ernennung als eine Garantie für die zukünftige Haltung
Rußlands zu ſeinem weſtlichen Nachbar aufgefaßt. Sie bedeutet
einen Sieg der friedensfreundlichen Partei in Rußland, welcher
hoffentlich auf lange Zeit hinaus wirkungsvoll ſein wird und der
um ſo bedeutungsvoller iſt, als er aus der hochherzigen Initiative
des Kaiſers von Rußland ſelbſt hervorging. Sieben lange Jahre
hindurch hat ſein Vorgänger, der Fürſt Gortſchakoff, öffentlich
und noch vielmehr heimlich eine Politik verfolgt, deren Spitze ſich
gegen Deutſchland richtete.

Nach Mittheilungen, die die „N. A. Z.“ aus Friedrichs-
ruh erhält, beginntder Reichskanzler ſich in der Zurückgezogen-
heit ſeines Landaufenthaltes langſam zu erholen, doch läßt ſich noch
keineswegs beſtimmen, wann der Reichskanzler nach Berlin wird
zurückkehren können, da dies von der weiteren Beſſerung ſeiner
Geſundheit abhängt. Vor dem 20. d. M. dürfte die Rückkehr des
Reichskanzlers keinesfalls zu erwarten ſein.

Jn die Stellung der Regierung zu dem vom Abge-
ordnetenhauſe angenommenen Kompromiß über das Kirchen-
geſetz ſcheint. ſich nach und nach ein klarerer Einblick zu geſtalten.

Wie die Staatsminiſter bei den Verhandlungen ſelbſt ſich mit
äußerſter Reſerve verhielten, ſo hat es auch Fürſt Bismarck ver
mieden, in beſtimmter Weiſe ſich zu dem angenommenen Antrage
zu äußern. Dem Vernehmen nach hat jedoch der Reichskanzler in
letzter Zeit ſich in Geſprächen mit den ihn beſuchenden höheren Be

wer
welchem ſie ſich erhoben hatte und aufſchluchzend das Geſicht in
den Händen barg.

Erſt als Hedwig leiſe hinausgegangen war ſtand ſie auf
und trat an das Fenſter. Erſt jetzt wußte ſie ganz was ihr der
Scheidende war.

Eben ſchloß Herr Hagendorff den Schlag und trat zurück.
Einen letzten Gruß winkte Friedrich den Seinen zu dann flog
ſein Auge ſuchend nach den Fenſtern der unteren Etage zurück.
Grüßend lüftete er den Hut, ein weißes Tuch wehte aus dem raſch
geöffneten Fenſter. Dann bogen die Pferde raſch durch das Hof-
thor auf die Landſtraße ein, und der Wagen entſchwand den Augen
der Nachblickenden in einer Staubwolke.

Hedwig war bereits vor den Uebrigen in das Zimmer
zurückgekehrt. Frida eilte ihr entgegen und ſchloß ſie in die
Arme.

„Weine nicht, Hedwig“, flüſterte ſie der Freundin zu. „Wie
bald iſt die Trennungszeit vorüber und Jhr ſeid vereint für
immer.“ Hedwig blickte das junge Mädchen einen Augenblick
forſchend an dann neigte ſie ſich unter Thränen lächelnd zu ihr
herab und flüſterte ihr die Worte zu:

„Du irrſt, mein Herz, damit iſt es vorbei, er hat er hat
mir heut einen Korb gegeben. Aber wenn Du mich lieb haſt, ſo
ſchweige.“

VII.
Oeſterreichs Geſchick hatte ſich ſchneller erfüllt, als man ge

ahnt hatte. Auf dem blutgetränkten Schlachtfelde von Königgrätz
hatte Preußens Heer den Grundſtein zur Einigung der deutſchen
Stämme, zur Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerthrones gelegt.

Die Sonne des dritten Juli, welche den entſcheidenden Sieg
der preußiſchen Waffen beleuchtet hatte, ſandte ihre letzten Strahlen
über das weite Leichengefilde, auf welchem jetzt Freund und Feind,
friedlich neben einander gebettet, den langen Schlaf ſchlummerten,
aus dem es kein Erwachen mehr giebt. Die Krankenträger
walteten ihres traurigen Amtes und ſonderten die Verwundete
von den Todten, um die Erſteren ſo ſchnell als möglich der ärzt
lichen Pflege zuzuführen.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Von der Jubelfeier der Sicilianiſchen Vesperſ ſchreibt

man noch aus Palermo: „Es iſt keine Uebertreibung, zu ſagen, daß
150 000 Perſonen am Feſtzuge, der von der Heiligengeiſt-Kirche aus
ging, theilgenommen haben. 300 Fahnen und Abzeichen aller Farben,
die den Körperſchaften und Vereinen vorangetragen wurden, flackerten
und flimmerten im Sonnenlichte. Alle Senatoren und Abgeordneten
der Jnſel und die Vertreter von 900 Gemeinden waren anweſend.
Die von Platania komponirte Feſthymne wurde von 114 Frauen,
76 Choriſten, 85 Orcheſtermitgliedern und 45 Muſikern der Muni-
cipalbande exekutirt. Menotti Garibaldi vertrat ſeinen Vater, der
Pro mnie Nacht hatte und von peinlichen Schmerzen gequält
wurde.“

[Was bei der Beerdigung Garfields verzehrt wurde.
Zu den alten Uebelſtänden in Waſhington gehört es, daß bei irgend
welchen öffentlichen Vornahmen und Demonſtrationen, wobei der

betheiligt iſt, den Mitgliedern Summen für ihre perſön-
lichen Bedürfniſſe und Ausgaben bewilligt worden ſind. Sehr uner-
rer muß es berühren, daß auch bei der Beſtattungsfeierlichkeit

es ermordeten Präſidenten ſolche frivole Privatausgaben in Rech-
nung geſtellt worden. Jn Verbindung mit den Leichenkoſten iſt auch
ein Poſten von 1700 Dollar für Champagner, Branntwein, Whisky,
Cigarren und Lunch, ein anderer von 300 Dollar für „Cocktails“
und ein Poſten von 1200 Dollar für weiße Handſchuhe. Dazu kommen
noch andere Rechnungen und Forderungen, welche beweiſen, daß eine
ganze Anzahl Beutegieriger in Waſhington aus dieſem National-
unglück möglichſt ihren Profit zu ziehen ſuchten.

[(Ein Kaplan, der ein Gewehr erfindet.] Der Kaplan
der Ofner Feſtungspfarre, Anton Haman, der ſich in ſeinen freien
Stunden mit Mechanik befaßt und auf dieſem Gebiete bereits manches
Anerkennenswetthe geleiſtet hat, erfand jüngſt ein neues Feuergewehr-
ſyſtem nach dert Konſtruktion der Magazinsgewehre; das neue Ge
wehr ſoll ſich durch leichte Handbarkeit und gute Treffſicherheit aus
zeichnen und ein überraſchend e Feuer zwanzig Schüſſe
per Minute geſtatten. Das Modell des neuen Gewehres liegtnun dem kommandirenden General Baron Edelsheim-Gyulai behufs

Beurtheilung vor. Zu verwundern giebt es übrigens z viel, daß
ein Prieſter ein neues Gewehrſyſtem erſann. Hat ein Mönch das
a hleguwer erfunden, ſo mag ein Kaplan wohl ein Schießgewehr
erfinden.

viel für ſich, daß nach Annahme des Antrages durch das Herren
haus auch die Regierung denſelben für annehmbar erklären wird.

derſelbe anzeigt, daß er nach der Rückkehr von ſeinem Urlaub die
Geſchäfte des auswärtigen Amts wieder übernommen habe. Graf
Hatzfeld wurde geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen. Heute
ſtellte er dem Kaiſer den königlich ſerbiſchen Geſandten Niewitch,
ſowie den neu ernannten Geſandten von Chili Guillermo Matta vor.

Jn der neueſten Nummer des „Export“ fordert der hie-
ſige „Verein für Handelsgeographie“ diejenigen deutſchen Hand
lungshäuſer, welche bei dem Brande des Ausſtellungsge-

Entſchädigungsanſprüche behufs gemeinſamer Geltendmachung der
ſelben bei ihm anzumelden. Mit Bedauern muß man aus den
von dem „„Export“ zugleich veröffentlichten Artikeln der beiden in
Porto Allegre erſcheinenden deutſchen Blätter erſehen daß die
Veranſtaltung dieſer „deutſchen“ Ausſtellung Anlaß zu den heftig
ſten Zwiſtigkeiten unter den dortigen Deutſchen gegeben hat; die
Anhänger des Ausſtellungs Unternehmens beſchuldigen ſogar die
Gegner deſſelben, unter denen der dortige deutſche Konſul, Herr
ter Brüggen, genannt wird, durch ihre Oppoſition die Mißliebig
keit der Ausſtellung veranlaßt oder vergrößert zu haben, welche zu

den Exzeſſen des Pöbels gegen dieſelbe und ſchließlich zur Zerſtör
ung führte. Ein Urtheil über die Begründung dieſer Vorwürfe
läßt ſich vorderhand nicht gewinnen.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 166. Königlich preußi-
ſcher KlaſſenLotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung
am 18. April d. J., früh 8 Uhr, in Berlin ihren Anfang nehmen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in einem
Specialfalle, in welchem die Unterſuchung der Urſache der
großenSterblichkeit auf einigenLeuchtthurms-Etab-
liſſements zur Sprache gebracht worden, ſich dahin ausge
ſprochen, daß er bereit ſei bei Vorhandenſein der erforderlichen
Mittel den Leuchtthurmfeuerwärtern ſo wie den nicht minder

beamten in Krankheitsfällen, welche ſie oder ihre Angehörigen be
treffen, von den für ärztliche Behandlung, für Arznei und Stär
kungsmittel nachweislich aufgewandten Koſten geeigneten Falls
die Hälfte als Beihülfe zu gewähren. Jm Falle beſonderer Hülfs
bedürftigkeit oder wenn außerordentlich hohe Koſten aufzuwenden
waren, würde die Unterſtützung bis zu Zweidrittel der letzteren
erhöht werden können.“

Da mehrſeitig der Wunſch ausgeſprochen worden, daß
die von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen

über Canaliſation der Städte, bezw. über Flußverun-
reinigungen erſtatteten Gutachten veröffentlicht werden, ſo iſt
gegenwärtig von derſelben damit begonnen worden. Man erſieht
aus der erſten Veröffentlichung, daß die öffentliche Geſundheits-
pflege ſich im Allgemeinen zwar zu Gunſten des Schwemmcanal
ſyſtems entſchieden, nach den traurigen in England während der
letzten Jahrzehnte betreffs der Verunreinigung der Waſſerläufe
gemachten Erfahrungen mit Recht aber daran feſthält, daß jede
directe Verunreinigung der Flüſſe durch Fäcalftoffe u. ſ. w.
zu vermeiden, bezw. zu verhindern iſt. Demgemäß ge
ſtatte ſie mit Ausnahme derjenigen Fälle, in denen dies
wegen der unmittelbaren Nähe der See gefahrlos ge
ſchehen kann, die Einführung des KloakenJnhalts, der Spül,
Fabrikwäſſer u. ſ. w. in die Waſſerläufe nur dann, wenn dieſe
Stoffe nach gehöriger Verdünnung, Desinfection, Filtration oder
nach vorheriger Berieſelung der Ackerflächen ſo umgeändert und
gereinigt ſind, daß ſie weder dem Orte, aus welchem ſie herſtam
noch den ſtromabwärts gelegenen Ortſchaften irgend einen erheb
lichen Nachtheil zufügen können.

Lokales.
Halle, den 12. April.

Von jetzt ab können die Billets im Verkehr zwiſchen Halle,
Leipzig und dahintergelegenen Stationen einerſeits und den Sta
tionen ſüdlich von Bebra incl. Bebra), den Stationen der Main
Weſer-Bahn ſüdlich von Guntershauſen und den hinter dieſen
Linien gelegenen Stationen andererſeits ohne Rückſicht auf die den
Billets aufgedruckte Routenbezeichnung via Eiſenach oder via
Nordhauſen nach Belieben der Reiſenden über die eine
oder die andere Route benutzt werden. Zu bemerken iſt noch, daß
dieſe für das reiſende Publikum höchſt wichtige Einrichtung erſt
nach Erwerb der Thüringiſchen Bahn durch den Preußiſchen
Staat ermöglicht werden konnte.

Perſonalveränderungen
im Bezirke des Königlichen Oberbergamts zu Halle,

in der Zeit von Anfang Januar bis April 1882.
Verſetzt: der Salinendirektor, Bergrath Schröcker von

dem Königlichen Salzamte zu Artern in gleicher Eigenſchaft an
das Königliche Salzamt zu Schönebeck, der Berginſpektor
Müller, bisher in Elmen, unter Beförderung zum Salinen-
direktor an das Königliche Salzamt zu Artern, ſowie der Berg
Jnſpektor Meydam von der fiskaliſchen Königsgrube in Ober-
ſchleſien als Berginſpektor für die fiskaliſche Braunkohlengrube
bei Eggersdorf] an das Königliche Salzamt zu Schönebeck mit
dem Wohnſitze in Elmen.

Ernannt: der Bergaſſeſſor Borchers zum Berginſpektor
und der Civilanwärter Voigt zum Büreau-Aſſiſtenten bei der
Königlichen Berg Jnſpektion zu Staßfurt, ſowie der Bergbau-
befliſſene Dietzel zum Bergreferendar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 10. April. Am Charfreitage hatten in

einem Vergnügungslokale in Grünewalde 4 Perſonen gefrüh-
ſtückt und dabei Schnaps getrunken. Der Gärtner G., ein ſonſt
gut beleumundeter junger Menſch wurde dabei betrunken und kam
bewußtlos in den Garten zu liegen. Statt nun denſelben abſeits
auf ein angemeſſenes Lager zu bringen und ausſchlafen zu laſſen,
beſpritzten die anderen drei Perſonen den Betrunkenen gehörig mit
Waſſer, um ihn zu ernüchtern. Doch wurde man endlich gewahr,
daß er todt ſei. Die am folgenden Tage ſtattgefundene Obduktion
hat als Todesurſache einen Herzſchlag konſtatirt. Sehr möglicher-
weiſe kann die Sache für die Betheiligten noch ſehr empfindliche
Folgen haben.

o0 Ermsleben, 11. April. Am Sonntag Nachmittag
wurde in dem unfern von hier belegenen Dorfe Alterode von dem
Sohne des Gutsbeſitzers Fauſt in der Eine eine Fiſchotter von
18 Pfund Schwere geſchoſſen. Dieſelbe ſoll demnächſt in Verbin
dung eines Forelleneſſens, der Lieblingsſpeiſe der Fiſchotteru, in
einem hieſigen Gaſthofe gemeinſchaftlich verzehrt werden.

N. Erfurt, 11. April. Jn der Nacht vom 1. zum 2.
Feiertage hatten wir 4, an beſonders ausgeſetzten Stellen ſogar
6 Kälte. Ein geſtern früh unternommener Spaziergang durch

Amten dem Kompromiſſe geneigter gezeigt, und die Vermuthung hat

Den Chefs der hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften
iſt ein Rundſchreiben des Grafen Hatzfeldt zugegangzen, worin

bäudes in Porto Allegre Verluſte erlitten haben, auf, ihre

iſolirt und entfernt von Arzt und Apotheker wohnenden Dünen
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den Steigerwald zeigte, daß faſt die ganze Frühlingsflora Schaden Kilogr. Loco 145--155 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo dard white loco 7,15 B.

nat bez. April Mai bez. Mal Juni e h r Nug. See h r nen Se nW der hatte, auch der Raps hing die Köpfe bedeutend. Jm Juli r. e 547 e bez. Juni pr. Juli 7,55 Bf., pr. Aug.Dec. 7,85 Bf. Antwerpen (Schluß
aufe des 2. Feiertags kamen vereinzelte Schneeſchauer; der ſogr. Kochwaare 164—220.4 nach Qualität bez. Fatteriagee i t loco Sytemptr Den n

cember
Ettersberg und die Thüring. Waldkette zeigten bereits ein weißes .4 nach Qualität bez. Delſaaten pr. I000 Kilogr. ge, 19Gewand. Heute Morgen lag jedoch der Schnee auch in der Stadt künd Etur. Kündigungspreis 4 bez. Winterrape Ken gert d vo e r e in

Fuß hoch. Alles, namentlich die bereits freigelegten Remon- bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl, leum 6 do. Pipe line Certificats s ro tet r.
tantroſen die in den Gärten in's Freie geſchafften Exemplare des ermine höher, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 56,2 pr. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 41in den t g remp 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 56 bez 1 D. 40 G., do Mai 1 p. z D. 41. O. do. pr. AprilLaurus nobilis mit weißer Decke verhüllend. Der Blumenkohl pr. dieſen Monat u. April Mai 56, I-s6, 3-56,2 bez. Mai Juni Mais (oid mired) 83 6 S Getrlide i
hat ſtark gelitten, auch iſt die ſchnelle Aenderung der Temperatur 56-2661 e eö Juni Juli bez. Sept. Oct. 56.4—86,5 bez. London in Gold 4, 86 erregt a es iel on

iuſern nicht ohne Einfluß gebli Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferungin den Gewächshäuſ cht ohne Einfluß geblieben. Ueber den bez. Spi ritus, Termine behauptet, gekunt e ä Luer,

an den Saaten und Anpflanzungen ſowie in den Gärtnereien an Kündi e ti gungsprels 46,6 pr. 100 Liter à 100 90 10,000 Liter waſſerſtand der Saale bei Halle (an d igerichteten Schaden behalten wir uns weitern Bericht vor. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 8 April Mai e c s am 11. April Abends en Renen e
Dem Oberſteiger Winter in Coswig iſt von Herzog 46,6 bez. Mai Juni 46 62—46,8 bez. Juni Juli 47,42-47,5 April Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

licher Regierung zu Deſſau zum Zwecke der Ausbeutung des vor W en re r bez., Aug. Sept. 48.02490 v e bei Bernburg am II. April 128 Meter.
handenen Kohlenlagers das Bergwerkseigenthum einer Fläche von 100, 16,000 Liter loco ohne Ja 100 Liter d am I Apri re trer r eenpenet bei Strauhurt
2,000,000 Qu.M., in Grieboer und Coswiger Flur belegen, Weizenmehl Nr. 00 3150-30,00, Nr 0 29,00-—28,00, Nr. aferand der Elbe bei Magdeburg am 11. April. Am Pe
verliehen worden. Die Grube wird den Namen „Max“ führen. 0 und 1 28,00--27,00. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. gel 150 Meter über 0.

In dem bei Ellrich gelegenen hannoverſchen Dorfe Sülz- a 7 r r pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 ter perſgand der Elbe bei Dresden am 11. April 86*Centime-
am C itag Schulknab d u J ogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,85hayn am Harz machten am harfreitag Schulknaben ſich das —21,95 bez. April Mai 21,80-21,90 bez. Mai Juni 21,65Vergnügen, die Orgelpfeifen einer Beſichtigung zu unterziehen, -21,75 bez., Juni Juli 21,60-—21,65 bez., Juli Aug. 21,45 Bö ri Szu welchem Zweck ſie ſich einer Kerze bedienten. Aus Unvorſichtig- —2155 bez. Sept. Oct. 2125--21.85 bez. BVerlin, d. 11. April rſennag chten. n

keit kam man aber mit dem Licht dem Orgelwerk zu nahe. Die Produktenbörſe vom II. April. Weizen per 1000 eröffnete in recht feſter Haltun e ge Fonds und Actienbörſe m
oco hieſfiger 228--233 bz., fremder 200--240 Bf. ung und mit theilweiſe etwas höheren nOrgel fing an zu brennen und am Abend war die Kirche Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 168 173 vz. Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Bezie ung waren die tbis auf den Glockenthurm niedergebrannt. fremder 160 164 bz. u. Bf. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko, netto höheren Notirungen, von den fremden Brſengapen vorla m

Kunſt und Wiſſenſch loco 160- 172 bz. u Bf, geringe 130 140 bz. u. Bf. Hafer Aen n anhgebeaken Sinftgatem Crſtig dufgefäßte Meldun.
uſt un enſchaft. per 1000 Ko, netto loco hieſiger 1568— 162 bz. fremder 146 n von ma endem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich an d

Adeline Patti hat ihre Kunſtreiſe in Amerika zum Abſchluß 154 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loc angs recht lebhaft verlahmte aber weiterhin und die Tebracht und an Bord des Dampfers Arizona“ die Rügreiſe nach bz., Donau 152 bez. Wapstuwen per 160 re a W etwas ins Schwanken. Der Grundton der Sünmung be
ngland angetreten. Jhr 32maliges Auftreten in den Vereinigten len Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz., pr. April Mai 57,50 aber auch weiterhin t und die Courſe konnten zumeiſt ihre Avan-

Staaten hat der Diva, wie es heißt, das artige Sümmchen von Bf. Feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter F o Julee Tat markt Wwahrt- butp iter Procent ohne Faß loco ln ſolide Anlagen und fremde, feſten er e
I60 000 Dollars eingebracht. 44,50 Gd. Niedriger. onnten der Haupttendenz entſprechend ihren Coursſtand vielfach

Todesfälle Stettin, den 11. April. Weizen feſt, loco 210,00--221,00, etwas aufbeſſern bei regerem Vi erkehr. jjver arh h e ehe hekrſet Kranlenlagen der i r her hen en Wo be mci/ Jun e e vie bei d n J.
bez. Juni Juli bez. Rübſen pr. Septbr. Octbr. 25800 demlichegite nſäte auf. Da Hyatdiskont wurde mit 3,2Welt bekannte frühere Prorektor des Werder ſchen Gymnaſiums bez. Rüböl 5 Septbr. Octbr. 258, ür feinſte Briefe notirt. Auf i tit 3S geſchäftslos, 100 Kilogr. pr. April Mai 55,70 bez. L. luf internationalem Gebiet gingenen. e tet e n enJuni Juli 46, ez. lebt Von den d eſter und ziemlich be-Magdeburg, d. 11. April. Landweizen 220--228 Rauh Breslau, den 11. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. t n den fremden Fonds fanden Ruſſiſche Anleihen beſonweiſe Roggen 163-—173 Eyevallergerg pr. April Mai 45,40 bez. Mai Juni 46,00 bez. Aug. Sept. 06 W zu ſteigenden Preiſen auch l

178--190 Landgerſte 160--179 Hafer 145--170 pr. bez. Weizen pr. April Mai 216,00 bez. aggen pr. en waren recht der d OeſterreichiſchUngariſche Ren
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 11. April. Kartoffelſpiri- April Mai 152.00 bez. Mai Juni 155,00 bez. Sept. Oct. 15300 helebt. Deutſche ind e ja ſteigend und
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 44,70--45,10 bez. Rüböl pr. April Mai 55,50 bez., Mai Juni 55,50 bez. feſter Halt i un ben ſche Staatsfonds verkehrten in mäßig

Sept. Oct. 56,00 bez. Wetter: Veränderlich. mländß ch d I dere behauptet;
eſt un eilweiſe etwasekünd 100b0 Ctur., Kündigungspreis 227,5 per 1000 Kilogr. Hamburg d. II. April. Weizen loco feſt, aber ruhig auf i mäßoco 200 232 nach Qualität ordert, ſhwimninend bex; Termine feſt. Roggen loco ruhig auf Termine feſt. Wehen p. r biſt n r r

n euni 219 nom., Juni Ju 17,75--218 bez. Juli Aug. (00 r. uli Aug. 147,00 T t re eſt und vielfabez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. bez. Det Kiov. Br. 146,00 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl ſat, loco n heer 53 e en
bez. Roggen loco t Verkauf, Termine wenig 28.50, pr. Mai 56,50. Spiritus unverändert pr. April 38 Br. etwas höher erſchi u Pgpilen feſt Wer meiſt ruhiger

S n Juli Aug. 38 Br., Aug. Sept. 39), Br. hurg en Sheſiſhe Ter

y o a arienLiverpool, d. 11. April. Baumwolle (Anfangesbericht). etwag z bach und Sſpreuß ſche Stbbahn
r. dieſen Monat —.4 bez. April Mai 156-— 156,5— 155,5 .4 bez. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport ſen Stern Seevitaceten dos o Wer e e ar

a Sum 15525- 155,75. 155.4 bez. Juni Juli I54--155—154,25 21,000 Ballen, davon 15,000 Ballen amerikaniſche. 2 ü ä2 h Juli Ang. 182 75- 155,5 13275. bez. Aug. Sept. Liverpool, d. U. April. Baumwolle Schiuberichty Um (136.50 e t Wege S er h We e r
i icht). Um-155,00, Disconto 204,25, Wiener Bankverein 203,00, Bergi nbez. Sept. Octbr. 152,5--153--1525 .4 bez. Gerſte flau, atz 10,000 Ballen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Freiburger 98,25 Mainzer 99,62, Rechte Oderuferba ergiſche 12550, n

pr. 1000 Kilogr., große und kleine 130--200 nach Qualität ge nverändert. Middl. amerikaniſche Mai Lieferung 62 MaiJuni ſchleſiſche 248 75 Galizier 135,75, B e eruferbahn 177,37, Ober m
fordert. Hafer loco ſiau, Termine feſt, gekünd. 10,000 ECtnr. Kieferung See Juni Juli Lieferung Ha Juli-Auguſt Lieferung mänier 102 37, Oeſterr. Papierrente a e dKündigungspreis 132 .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 nach 628 Auguſt September Lieferung 6 d. Italiener 90,25, Ruſſen alte 85,25, Ruſſe r. J
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai 132- Petroleum. Berlin, d. II. April. Petroleum 100 kg loco 70,25 Oeſterr Goldrente 80,00 Un 88,87, gen 1880er
131,5-- 131,75 bez. Mai Juni 133 .4 bez. Juni Juli 134,5 bz. per dieſen M nat 23.4 bz. Hamburg. Petroleum titionsanl. Ruſſiſche Noten S 76 rente 10175, ng. Jnve
153 7 bez. Juli Aug. 136 nom. Sept. Ockbr. bez. iuhig. Standard white loco 780 V. 729 65. r. April 750 Gd. do. i. 56,87, 40 Ung. Eredit grient II. 5300,
Mais loco feſt, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000 pr. Auguſt Decbr. 7,85 Gd. Vremen (Schlußbericht) ruhig. Stan Goldrente 75.25. Ung. Esc. Ung.

m za ren er ſeei. Sividende I90,4861 St JBerliner Börse V. April. cceeeeeenneeeeeee i 173, Berlin Anhalter Iit. B. M roz, o Gold Silber und pr de Handelegeſelſch. mee 23 wert 51;608 Serlin Dresd t ar. 192,802 g apiergeld.
Fonds und Staatspapiere. Stannſchweiger en z bie i regten u n idee. 20,4263r e ant alzwerke eſtorf) 105,0 B. 20-FrancsStücke /2n h tetens en ter er Salat on 9 t a 2638 ar 75Cqpſo idiete e be t 4033 z Creditbank o v do. St. Pr. A. (4i 512 6 105, 106 Verl.Potsd. Magdeb. o. 103;s08 myrerial o

r i e d tet 913 v e Wehr Seht Indutr, 9 120,6030 Sark.-Stett. NRsäm. gar di 180 e er e

18222 r 2 u a J 5e a inS s ni. v. 1856 312 144, Deutſche Bank 10 10, 15500636 Staunen re (182459ſtpreußiſche Prov.-Oblig. 492 101,803 do. Effett. u. Weh. Eiſenb vo nn v w. 183360an hereäirtiſge t 182 alt daht h 12 134,80838 ſenbahn Stamm und Stamm s 165 800 Prämienſchlüſfre nd Neu do. 737 39, ijoritä i ölu, Mindener I. än. woehe ehe T Prioritäts-Actien. tn Mindener li am.o. r r v Du eS Pommerſche 392 91,608 n ne r e a. 8 gar g. G. 192 Zerlin Anhalt ulle, o. 4 106, 60b3 re keditanſtali 97 157 90036 tona Kieler (4 823 210, 9063 u e VI. Em. 42 104,00b z VBergiſch-Märtiſche St S do. 4 101,90b3 Magdeburger Bante 3 z Ber iſchMärkiſchen, 5 V 125,50bz alle er gar. 415 103,606 Breslau-Schw.-Fr.. en a l vent t et tie Eredittant 5 s vor Zeruin Drekden u hen Magdeburg Seite Wlte i ieeee Reategeege e 100 Halle ort iſt
in e Rorddeutſche Bank 10 10/,170,006 ne brlit 7 36 B. h eS 312 93,25 Nordd. s 0 die 38 Bern Dereet 14 36,106 Magdehur h pirt, B. 4 100,608 Oberſch A. c. D. 2513/,2
ſen Wynvrenß ritterſch. e Krd.A. p. St. 11 10 558, 5083 Breelau Schud reib. 45 Am re Mak ubwigehefen Tar. n t u 179 /2den o. t 103'8 reuß. Bod.Cred. Anſt. 6,6 62/3 111, 25b38 halle-Soran-Gubener l 26, 003 do. t u 105/9064B e. 1361z n. Ferie 18 do. u Vor rer. Anſt. 82 120,866 ärkiſch-Poſener 9 328006 NiederſchleſiſchMärk. I, S. 100758 e. 1 137 zria v a und Reunketiſche 4 196/ 8085 o h r an nd V S 39;766 Oherſchleſiſche E. /2 ios, do. Rordwrſtt t. 84 /218/2 2e 1188- ein S 8770 arienburg MRlaäwa St. 43 gar. 3i2 F. 42 103,596 do. Südb. Lomb Sv e t e h etekeen 4 le et erehgr e n et S 3377 4 A. V D. 1124rſt S e Weiſe n h e n gktrgeg ent e ehe Wönr. engS ſiſche e 4 100,80b e ahn 6 bz G R 4 u a n 2 O c eutſche Bauk 7 3en 4 4 12100 Rechte Hderuferbahn Thee 9 177, 4064 echte Sderufer 412 193,560 G Diskonto Geſ 208e e intie u S Jnduſtrie-Papiere. Rhein-Rahe 19, b Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 Freuß. t r 1137,/2do. 35. Fl. Obligation 212.1063 Bazar StargardPoſen gar. (4 t 412 4/2 102,80 Aber do. von 62 u. 64 42 103,00 Oeſterr. Ered. Anſt. 568 an
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Premier-Lieutenants M er, habe ich die Vertretung des allgemein

Dekannkmachnngen.

Freiwilliger Verkauf.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das zum Nachlaſſe des ver

ſtorbenen Gemeindevorſtehers Ferdinand Schmidt zu Jüdenberg gehörige,
im Grundbuche von Jüdenberg Band I Blatt 1 eingetragene Hufengut mit

öHubehrr am 8. Mai 1882 Vormittags 10 Uhr
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Jüdenberg verſteigert werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
des Grundſtücksf 37 ha 84a 90 DOm,
der Reinertrag, nach welchem das zur Grundſteuer veranlagt worden

112 2der Nutzungswerth, nach welchem das Grunrſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt

worden
145 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer-MutterRolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei eingeſehen werden.

Gräfenhainchen, den 15. März 1882.
Königliches Amtsgericht.

Stephan
Der Mimer Hermann Brandt entgieht ſich der Fürſorge ſür ſeine Fa

milie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden
muß. Es wird daher erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher
gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 47 Jahr, Größe: 5 Fuß 2 Zoll, Haare:
dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Geſichtsbildung: gewöhn-
lich, Geſtalt unterſetzt, beſondere Kennzeichen: an der Stirn eine Narbe.

Halle a/S., den 6. April 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Der Schriftſetzer Guſtav Müller entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Fa

milie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden
muß. Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher ge
langen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 27 Jahr, Haare: dunkelblond, Stirn:
niedrig, Augenbrauen: braun, Augen: braungrau, Naſe: ſpitz, Mund: gewöhn-
lich, Bart: Schnurr und Kinnbart, Zähne: vollſtändig, Kinn. ſpitz, Geſichts
bildung: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: mittel, beſondere Kenn
zeichen keine.

Halle a/S., den 6. April 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die auf dem Königsplatze hierſelbſt im Jahre 1879 als Ausſtellun s
halle errichteten Baulichkeiten ſollen ſammt der Einfriedigung, jedoch mit Aus
ſchluß ſämmtlicher Thüren, auf den Abbruch verſteigert werden.

Die Verſteigerung wird in der Weiſe erfolgen daß zuerſt die Halle ſammt
allem Zubehör, dann aber getrennt und zwar einmal nur das Eiſ enwerk der
eigentlichen Halle, alſo die Dächer der beiden Schiffe ſammt den eiſernen
Säulen und die Dächer der Annexe einſchließlich der Ventilationsfenſter, der
Rohglasſcheiben, eiſernen Verbindungstheilen, Wellblechbedachung und der mitt
leren Dachrinne, jedoch mit Ausſchluß jedweden Mauerwerkes, ſodann aber die
übrigen Theile der geſammten Anlage, ſo wie dieſelbe ſteht und liegt, verkauft
werden.

Die eigentliche Halle beſteht aus zwei Schiffen. Jedes Schiff iſt im Lichten
74,70 m lang und zwiſchen den Säulen 17,70 m breit. Die Tiefe der Annexe
beträgt 5,0 m. Die Entfernung der Binder von Mitte zu Mitte 6,80 w.

Wir haben für den Verkauf einen öffentlichen Bietungstermin auf

Sonnabend d. 22. April, Vormitt. 11 Uhrim Saale der alten Waage, a prit Nr. 29 anberaumt.

Die Verſteigerungsbedingungen können auf unſerem Bauamte, Rathhaus
II. Etage, Zimmer Nr. 1 eingeſehen resp. von da gegen Erlegung der Copialien
bezogen werden. Ebendaſelbſt wird auch weitere Auskunft ertheilt und bemerken

wir endlich, daß die Beſichtigung der Baulichkeit jederzeit nach Meldung bei dem
in der Ausſtellungshalle anweſenden Wächter erfolgen kann.

Leipzig, am 29. März 1882.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.
Verpachtungs Anzeige.

Das dem Premierlieutenant Herrn Freiherrn von Hagke zu Merſeburg
gehörige, im Kreiſe Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt belegene Ritter

Cichorius.

wird nach einer von
Dr. C. F. Kanze in
Halie veröffentlich-
ten Brochüre mit ganzFRADNZ JOSET

BILTIEBOVUVUEILILE beſonderem Erfolg
angewendet: bei Ver

ſtopfung u. deren Folgeübeln beizBlutſtauungen im Unterleib, Hämorrhoiden,
bei Leberanſchoppungen bei Magen und Darmkatarrh; bei Blutwallungen nach dem
Kopfe und der Lunge; bei FrauenKrankheiten, bei Fettleibigkeit, Fettleber und
Gallenſteine.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwaſſer-Depöts.
Die Verſendungs Direction in Budapeſt.

Bruckdorf-Nietleben'er Bergbau-Verein.
Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend den 29. April o. Mittags 12 Uhr
im Gaſthof „zum Kronprinzen“ hier ſtatt.

Halle, den 11. April 1882.
Der Vorſtand.

C. Bartels. Wentzel. Zimmermann.

Concordig,
Cölniſche Lebens Verficherungs Geſellſchaft.

Zur Beaufſichtigung des Probean
baues einer größeren Fläche Zuckerrü-
ben in benachbarten Feldfluren wird ein
mit dem Rübenbau durchaus erfahre-
ner, unverheiratheter Landwirth zunr
ſoſortigen Antritt geſucht; vorläufig für
dieſes Jahr mit Ausſicht auf dauernde
Anſtellung. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche unter Chiffre P. W.
465 an Hans nstein Vog-
Ior. Magdeburg erbeten.

Lehrlingsgesneh.
In meiner Cigarren und Tabak

handlung, verbunden mit Annon
cen-Expedition, kann ſof. einen jun
gen Mann als Lehrling plaziren. Dem
ſel—n wird Gelegenheit geboten, ſich
in allen Zweigen des kaufmänniſchen
V ſſens auszubilden.
G. Olemens, Schönebeck a E.
Ein junger Mann ſucht Stenng s
OekonomieVolontär. Derſelbeiſt ſchon
ein Jahr thätig geweſen, hat Einjähr.
Freiw. gedient und die Prima eines

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo März 1882:
Berſicherte Captitali en.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,675
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 28,744,473Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt
bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General Agentur Halle a/S.
Adolf Möpp.

Fraden-dudustrid-Schule und Ponslopat Gür Tochter

Male a/S. Albrechtſtr. 32, Ende der Sophienſtr.
Die 6wöchentlichen Zuſchneidecurſe für im Nähen geübte Da-

men, in Wäſche und Schneiderei beginnen am 15. April er.

148,993,215 Mark.

Gymnaſiums beſucht. Offerten sub-
O. E. 78 an die Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen ſucht zum1. oder 15. Mai eine c Sag
Mamſell. Offerten unter O.
poſtlag. Schkölen.

welcher mit allen landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut, desgl. mit Zucker
rübenbau, ſucht, geſtützt auf gute Re
ferenzen, ſofort oder ſpäter möglichſt
ſelbſtändige Stellung. Auf Wunſch per
ſönliche Vorſtellung. Werthe Adreſſen
nimmt entg. die Exp. d. Ztg.

Einige Söhne rechtlicher Eltern
die Luſt zur Muſik haben und ſpäter
ihre Carriere beim Militär machen
wollen, finden noch Aufnahme beim

Stadtmuſikus Heerde
in Schkeuditz

Zu den übrigen drei gewerblichen und den wiſſenſchaftlichen
Curſen werden für 1. Mai neue Schülerinnen aufgenommen.

Proſpekte, Auskunft und Anmeldungen bei
der Vorſteherin Rlise Wildhagen.

tüchtiger Hofme
Zum de Antritt wird ein

ſter geſucht auf dem

Rittergut Ramſin.

bei Frau
Damen finden freundliche Aufnahme

ZimmermannHebamme, Lindenanu bei Leipzig,
Querſtr. 5.Resonator Flugel

Pianino“s
drei fcech gekreuat

Muxiräirector,

Halle aS. Wilhbelmsetr. 5.

Von
j àS Kaps, Peurich ete, das Geſicht entſtellenden

un Lilioneſe, das bekannte
S kosmetiſche Schönheitsmittel,
S dient zur ernung aller

S Haut Unreinigkeiten, à Fl.e Nark, halbe Fl. 1,75.
S Orientaliſches Ent

paarungsmittel,
Fl. 2 50 zur Beſeitigung der

S h binnenS nnerreicht in Ton, Spielart und 15 Minuten nS z. B. der bei Damen vorDauernafiig et kommenden Bartſpuren, zuſammengewach

bei en r 55 h GeS ende Haarwuchs, ohne jedenF. Voretzsch, S San Liſha Nee 2

S o., Berlin.Niederlage in Halle aS. bei Alb im
Mentze, Schmeerſtr. 39.

Friſchen Rheinlachs, Silberlachs in ganzen Fiſchen und
ausgeſchnitten, friſche Stoinbutt, Seezungen, Zander und
Hecht halte fortwährend in jedem Quantum und guter friſcheſter Waare
beſtens empfohlen. Friſchen Dorsoh in beſter Eispackung einge
troffen, offerire billigt. Friedrich Krahmer,

Fiſcherplan 4.
gut Schilfa ſoll auf 18 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. Mai 1883 bis
30. April 1901, anderweit öffentlich und nach Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Rittergut, 3 Kilometer von Straußfurt und ebenſo weit von
Greußen (Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn) entfernt, enthält
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

1233 Magdeb. Morgen 41 R. Ackerland,

61 u Wieſe,46 45 Weide.In Greußen und in Straußfurt ſind Zuckerfabriken im Betriebe und
mit beiden Orten iſt Schilfa durch die Chauſſee verbunden.

Jm Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur t auf
Sonnabend den 3. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

in Silber's Hötel zu Erfurt anberaumt.
Jeder Mitbietende hat vor dem Termine dem Unterzeichneten ein eigenes

disponibles Vermögen von 90,000 nachzuweiſen. Die ſonſtigen Bedingun

tröge, Wasser- u. Gurkenfässer, Vasen, Beet-
stecker etc. offeriren zu Pabr ikpreisen

Glasirte Thonröhren
in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verhindungsstüchke,
Küchen-, Pissoir- u. Closethecken, Rinnen, Was-
serverschlüsse, Schornstein-Aufsätze, Kuh-,
Pfercle- u. Jungviehkrippen, Hunde- u. Schweine-

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.
gen können bei dem Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Co
pialien abſchriftlich von demſelben bezogen werden.

Erfurt, im März 1882.
Der Juſtizrath uschhe,

o e en S b
lödens- Und Ponstons-Vergicherungo-Gesellschaſt

Poſitiv, mit 4 klangbaren Regiftern,
für kleine Kirchen oder Betſäle paſſend,
e I,Tutorpröts

franzöſiſches Jonrnal für Deutſche

im Hamburg.
Er richtet 1848.

Nach dem Ableben meines hochgeſchätzten Freundes, des Herrn

bewährten und vorzüglich ſituirten Jnſtituts „„Ianus““ übernommen und
bitte daſſelbe recht fleißig zu benutzen.

Es werden Lebens u. Pensions- Versicherungenm aller
Art zu feſten u. billigen Prämien, mit u. ohne Dividende, geſchloſ
ſen. Proſpecte 2c. bereitwilligſt und gratis ausgegeben und Anträge entge
gen genommen.

Die General-Agentur Halle a/S.
Theodor Heime.

italieniſches Jonrnal für Deutſche
mit erläuiernden Anmerkungen,

alphabet. Vocabulaire und Aussprachebe-
zeichnung des Englischen und ltalienischen.

Herausgegeben von EMII, S0MMER,

erlin NVV.,
Dorotheenſtr. 71.

findet

den 15. April ſtatt.

Hohn Pravencerol
empfiehlt in feinſten Qualitäten

Neues Theater.
Das nächſte

Symphonie Concert
ausnahmsweiſe Sonnabend

ift billig zu verkaufen. Näheres durch W. Won e et Inte re che Fanllien Kachristen
Butbindun s- Anzeige.n Abrahausohn, nterprotg e e

zuzeigen

Max KIlose und Frau
Emma geb. Bockenthal,

Herlasgrün i/B., 10. April 1882letreide und
C0IIlssfons- Gösehaft

Zeitgeſchäfte

an der

Wirksamste Hilfsmittel bei Erler-
nung obiger 3 Sprachen, vamentlioh
für das Selbststudinm; zugleich vor-
züglichste, schon mit äen bescheiden-
sten Kenntnissen verwendbare franz.
engl. und jtal. Lectüre. Wöchentl.

Quartalprois jedes ders. (Post, Buechb.,

Vertreter des „anns“ ſind ferner:
Muſikalienhäudler Heinrich Karmrodt, Barfüßerſtr. 19.
Kaufmann C. M. Bravdt, Bernburger Str. Nr. 30.
Kaufmann J. Kirohhott, Jägerplatz Nr. 18.

führe ich unter ſehr coulanten Be
dingungen aus. Berichte 2c.
gratis und franco.

od. direct) nur 1 M. 75 fl. 5 W.,
2 frs. 50), auch in Briefm. einsenäb ar

PROBENUMMERN GRATIS.

Berler Gotroidodorse

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß iſt unſere heißgeliebte Frau und
Tochter Hedwig heute Abends 9 Uhr

Nummer. Inhalt der 3BlI. völlig verseh. ſanft entſchlafen.
Wir bitten um ſtille Theilnahme.

Rom, den 3. April 1882.
Robert von Kendeoell.

Edenkoben (Rheinpfalz).
Die Expedition.

Robert Freiherr von Patow.
X Ida Freifrau von Patow

eb. Freiin von Günderode.

Ein Oekonomieverwalter, 29 Jahre,

Erſte Veilage

u S: T
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Srſte Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Der Kronprinz hat heute Vormittag mit ſeinem
hohen Gaſte, dem Großherzog von Heſſen, der heraldiſchen
Ausſtellung einen längeren Beſuch abzeſtattet. Mit beſonderem
Intereſſe nahmen der Kronprinz und ſein Begleiter jede einzelne
Gruppe in Auzenſchein. Erſt nach einem faſt zweiſtündigen Rund-
gang verließen die Fürſten, ſichtlich befriedigt, die Ausſtellung, den
Herren, die die Führung übernommen, ihren Dank ausſprechend.

Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden den 17. oder 18.
April nach dem Neuen Palais überſiedeln.

Die Leiche der in Rom verſtorb nen Gemahlin des
deutſchen Botſchafters v. Keudell wird am Mittwoch in Berlin
eintreffen und von da per Ringbahn nach dem Familiengute weiter
befördert werden. Der trauernde Gatte und die Eltern der Da
hingeſchiedenen begleiten die Leiche auf ihrer letzten Fahrt.

Mr. Sargent, der neu ernannte Geſandte der Ver
einigten Staaten beim deutſchen Reiche, wird der „Kr.Ztg.“
zufolge Mitte nächſten Monats hier eintreffen. Auzenblicklich
verweilt Mr. Sargent zu ſeiner Jnformation in Waſhin ton.

Der Bundesrath wird, wie man hört, bereits morgen
Nachmittag ſeine nächſte Plenarſitzung abhalten. Auf der Tages
ordnung derſelben befinden ſich dem Vernehmen nach u. A. der
Entwurf eines Geſetzes über die Unfallverſicherung der Arbeiter,
wie der Entwurf eines Geſetzes über das ReichsTabaksmonopol.

Aus Karlsruhe wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die
Zeitungen bringen faſt täglich Mittheilungen über die Verhand-
lungen unſerer Regierung mit dem hier anweſenden päpſtlichen
Hausprälaten Mſgr. Spolverini. Alle dieſe Mittheilungen be
ruhen indeß lediglich aufVermuthungen, da diebetheiligten Kreiſeü ber

die gepflogenen Verhandlungen unverbrüchliches Stillſchweigen
beobachten. Bezeichnend für die particulariſtiſche Strömung,
welche in unſern klerikalen Kreiſen herrſcht und von demokratiſcher
Seite mit Eifer genährt wird iſt dabei nur die ganz offen zu
Tage tretende Abneigung gegen den angeblich für den erzbiſchöf-
lichen Stuhl ins Auge gefaßten Profeſſor Dr. Kraus, den be
kannten Kirchenhiſtoriker und Archäologen an der Univerſität
Freiburg, einen geborenen Rheinländer (Trierer), der geradezu ge
werbsmäßig als „Fremder“ für durchaus verdächtig und zu dieſer
hohen Würde ungeeignet bezeichnet wird.

Aus ElſaßLothringen wird geſchrieben: Ein vor
kurzer Zeit in Frankreich publicirtes Geſetz hat für Elſaß Loth
ringen die größte Bedeutung, da es gradezu mit Rückſicht auf
gewiſſe Kategorien der ElſaßLothringer erlaſſen iſt. Es iſt näm
lich nach dem Kriege eine große Anzahl elſaßlothringiſcher
Familien nach Frankreich verzogen, welche nicht optirt hatten
und daher in Folge der Annexion Deutſche geworden waren. Die
großjähri en Mitglieder dieſer Familien waren leicht in der Lage,
die franzöſiſche Staatsangehörigkeit zu erlangen, dagegen mußten
die Minderjährigen mit der Naturaliſation warten, bis ſie
das 21. Lebensjahr erreicht hatten. Dies hatte für Letztere be
deutende Nachtheile im Gefolge. Sie konnten beiſpielsweiſe nicht
vor dem 21. Lebensjahre in die franzöſiſche Armee oder in
Staatsſchulen eintreten, wodurch der Lebensberuf in den meiſten
Fällen empfindliche Störungen erlitt. Vom deutſchen Stand-
punkt aus läßt ſich gegen die neue geſetzliche Beſtimmung, durch
welche die minderjährigen Kinder naturaliſirter Ausländer den
großjährigen gleichgeſtellt werden, nichts einwenden, da es ſich
eben nur um Kinder ſolcher Eltern handelt, welche die fran
zöſiſche Nationalität erworben haben. Anders läge die
Sache, wenn auch Söhne von Ausländern in gleicher Weiſe be
handelt würden; denn dann wäre das ein Anreiz für die jungen
ElſaßLothringer, nach Frankreich auszuwandern. Wie jetzt die
Verhältniſſe liegen, iſt übrigens nicht zu befürchten, daß die ſehr
zurückgegangene Auswanderung nach Frankreich wieder zunimmt,
da man doch nachgrade von der Unabänderlichkeit des jetzigen Zu
ſtandes ſich überzeugt hat.

Parlamentariſches.
Berlin. den 5. April.

Conſervative Reichstagsabgeordnete des Königreichs Sachſen,
welche prinzipiell Anhänger des Tab aksmonopols ſind, wollen
angeſichts der Stellung ihrer Regierung und ihrer heimiſchen Partei
das Mandat niederlegen.

Die „Voſſ. e hört daß das da e eſchon in der nächſten Woche auf die Tagesordnung des Abgeordne-
tenhauſes geſetzt werden ſoll. Demſelben Blatte zufolge beſteht der
Miniſter v. Puttkamer darauf, daß die hannoverſche Kreis-
ordnung zur Durchberathung kommt.

Ausland.
Frankreich.

Offiziös wird gemeldet, daß die franzöſiſche und die it a
lieniſche Regierung ſich über die Frage der Entſchädigung
der italieniſchen Einwohner von Sfakes, welche durch das fran
zöſiſche Bombardement Verluſte erlitten, nach langen Unterhand

Ueber die Verbreitung und die Wanderungen der Thiere,

hervorgerufen durch den Einfluß der Nahrung, hat Prof. Möbius
manches intereſſante Material zuſammengeſtellt. Für die Verbrei
tung der Thiere iſt danach die Vegetation des Landes und des Meeres
von der größten Wichtigkeit. Bei den großen pflanzenfreſſenden
Säugethieren Mittel und Südafrikas, bei dem von den Nadeln
der Coniferen ſich ernährenden Auerhahn, bei dem in Sibirien
mit dem Getreidebau immer weiter nach Oſten vordringenden
Hausſperling, dem von Reis und Weizenkörnern lebenden Reis-
vogel in Amerika, dem Kartoffelkäfer, der, urſprünglich auf Colo
rado beſchränkt, dort von den Blättern einer wild wachſenden
Nachtſchattenart lebte, ſpäter auf das Kraut der Kartoffel überging,
als der Anbau derſelben bis nach Colorado gelangte, und jetzt eine
Ländermaſſe von mehr als 70000 Quadratmeilen im Beſitz hat.
Die Reblaus hat ſich, da auch ſie die Fähigkeit beſitzt, auf verſchie
denen Arten einer und derſelben Pflanzengattung zu leben, in den
weinbauenden Bezirken Südfrankreichs verbreitet, nachdem ſie
einmal, wahrſcheinlich an den Wurzeln einer als Ziergewächs be
zogenen amerikaniſchen Rebenpflanze, eingeführt war. Der Anbau
großer ungemiſchter Waldungen begünſtigt die Ernährung und
Verbreitung ſchädlicher Jnſekten, wie z. B. des Fichtenborkenkäfers.
Jnſektenreiche Gewäſſer ſind gewöhnlich reich an abgeſtorbenen
Pflanzen und fördern wiederum das Fiſchleben. Jn der Kieler
Föhrde bildet der Abfall der Seegraswieſen eine Mudmaſſe, welche
zahlloſen Jndividuen kleiner Muſcheln und Würmer als Wohnung

Halle, Donnerstag den 13. April 1882.

lungen geeinigt haben. Das Budget des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums für 1883 beläuft ſich auf 587,053,799 Franks,
d. i. um 15,654,501 Franks höher, als das Budget von 1882.
Ueber das Effektiv der Armee entnehmen wir dieſem Aktenſtück
folgende Daten: Es giebt uoch drei Marſchälle von Frankreich,
die Herren Canrobert, MacMahon und Leboeuf. Man zahlt 95
DiviſionsGeneräle der erſten Sektion (alſo aktiv oder zur Dis
poſition geſtellt), 10 Diviſions-Generäle, die in der erſten Sektion
beibehalten werden, aber mit keinem Kommando verſehen find,
183 Brigade-Generäle der erſten Sektion, 13 DiviſionsGene
räle und 30 Brigade-Generäle der zweiten Sektion (Reſerve),
167 Generalſtabs- Offiziere und 8 aktive GeneralJndendanten.
Das Effektiv beſteht aus 144 LinienJnfanterieRegimentern zu
4 Bataillonen von je 4 Kompagnien nebſt 2 DepotKompagnien,
30 JägerBataillonen, 5 ZuavenRegimentern, wovon eine De-
pot Kompagnie in Frankreich, 3 Bataillone leichter afrikaniſcher
Jnfanterie, 5 Straf-Kompagnien, eine Fremdenlegion und 3 Re
gimenter algeriſcher Tirailleurs. Die Kavallerie zählt 77 Regi-
menter, nämlich 12 Küraſſier-, 26 Dragoner-, 20 berittene
Jäger, 10 HuſarenRezimènter für das Jnland und 2 für Alge-
rien, 4 Regimenter afrikaniſcher Jäger, 3 Regimenter Spahies;
eines der letzteren liefert der Marine eine Abtheilung für die Se-
negal-Kolonie. Die Artillerie umfaßt 38 und das Genie 4 Regi-
menter. Die Gendarmerie iſt 23,375 Mann ſtark, wovon 1025
in Algerien dienen; die Legion der republikaniſchen Garde endlich
zählt 3170 Mann.

Rußland.
Neben Gortſchakow Erſetzung durch Herrn v. Giers ſprechen

noch einige andere Anzeichen für eine aufrichtige Friedenspolitik
Rußlands. Die Armee ſoll nach der Lagerzeit um 37 500
Mann verringert werden. Der Abzug der bosniſchen Freiſchärler
aus Odeſſa iſt unterſagt worden. Die Schmähungen auf Deutſch
land in der ruſſiſchen Preſſe ſind eingeſtellt und Jznatiew ſelbſt
verurtheilt unumwunden das Auftreten des Generals Skobelew.
Kurz, es iſt nicht zu bezweifeln, daß die ruſſiſche Regierung augen
blicklich keine Störung der Ruhe in Europa beabſichtigt. Zu be
dauern iſt nur, daß man nicht weiß, wie weit die Regierung in
Rußland noch Herrin der Lage iſt. Kaiſer Alexander III., „der
Zar von Gatſchina“, wie man ihn ſpöttiſch nennt, ſoll ſelbſt dieſe
Lage ſehr düſter anſehen. Indeſſen ſoll ungeachtet aller Anſchläge,
die gegen das Leben des Zaren geſchmiedet werden, ſeine Krönung

jetzt beſchloſſene Sache ſein, und ſollte der Kaiſer ſich genöthigt
ſehen, den Weg ſtatt auf der Bahn zu Wagen unter militäriſcher
Bedeckung zurückzulegen. Zu der Krönung werden umfaſſende
Vorbereitungen getroffen. Man ſagt, daß von allen Woloſten
Landgemeinden) ein Vertreter nach Moskau entſandt werden ſoll,
und ſolcher Landgemeinden giebt es 30 000; aber der Plan wird
ſich im ganzen Umfange wohl nicht ausführen laſſen. Zur Zeit
der Krönung ſoll auch die neue Tracht der Hofbedienten eingeführt
werden, beſtehend aus einem kurzen Kaftan mit breitem Gürtel
aus himbeerfarbener Seide und hohen Stiefeln aus Glanzleder.
Somit wäre der Beginn der neuen Zeit in Rußland auch äußerlich
kenntlich gemacht.

England.
Der iriſche Grundbeſitzer W. B. Smyhthe in der Graf-

ſchaft Weſtmeath, deſſen Schwägerin jüngſt von Satelliten der
Landliga erſchoſſen worden, hat an den Premierminiſter nachſtehende
Zuſchrift gerichtet

„Mein Herr Jhr praktiſches Feſthalten an dem Grundſatze,
daß Gewalt kein Heilmittel in dem Falle iriſcher Barbareien iſt, hat
hier darin culminirt, es für die Mörderguerilla der Landliga leicht
zu machen, geſtern Nachmittag meine Schwägerin, Miſtreß H.
Smythe in meinem Wagen, in welchem ſie mit mir (deren beab-
a Opfer) und Lady H. Monck, welche ebenfalls entkam, aus
er Kirche en zu ermorden. Ich ſchließe einen Bericht über

die Umſtände des Falles, welcher dazu führte, bei und appellire an
das Reich eine ehrliche Jury zu beſchaffen welche mich in meiner
Handlungsweiſe in der Angelegenheit eines moraliſchen Unrechts
überführen ſoll. Jch lege die Schuld der Blutthat vor Jhre Thür
angeſichts des Landes, unterſtützt wie Sie ſind in dieſem Theile
Jhrer Politik durch die „no rent“-Parlamentsmitglieder, deren
Preſſe und einige iriſche Biſchöfe die unglückliche Bemerkung eines
Richters, daß mörderiſche Ausſchreitungen auf dieſelbe Klaſſe wie die
Meuchelmörder beſchränkt ſeien, hat angefangen fürchterlich wider-
legt zu werden. Ich habe hinzuzufügen, daß die unter dem Schutze
der Polizei exiſtirende Schreckensherrſchaft ſo furchtbar iſt daß ichweiß, daß es nur Wenige unter Denjenigen, welche das Verbrechen

verabſcheuen, giebt, die es wagen würden, die Mörder zu denunciren,
wenn ſie dieſelben geſehen hätten und daß wenn ſie dies thäten,
ihr Leben verwirkt ſein würde während die Gefangenen faſt eben
e nach der Poſſe eines Schwurgerichtsverfahrens entſchlüpfen
würden.“

Dieſen wahrſcheinlich unter dem Eindrucke von großer Auf-
regung und Schmerz geſchriebenen Brief hat Herr Gladſtone durch
einen ſeiner Privatſekretäre wie folgt beantworten laſſen

„10 Dowingſtreet, Whitehall, 4. April 1882. Mein Herr! Jch
bin von Mr. Gladſtone beauftragt, Jhnen bekannt zu geben, daß er
heute Morgen Jhren Brief empfangen hat und er verſichert Sie

von der Nahrung abhängig. Solche wird dem Meeresboden in
der Nähe der Küſte in größerm Umfange zugeführt, als in der
Mitte der Oceane, daher iſt an den flacheren Rändern der letzteren
das Meeresthierleben reicher. Dies erweiſen die Brutinſel Nor-
deroog an der ſchleswig-holſteiniſchen Weſtküſte, der Vogelberg
des BaßRock bei Berwick, Oſtküſte von England, die nordiſchen
Felſenkolonien von Möven c. ſie ſind gegründet auf die im Meere
von Zeit zu Zeit erſcheinenden Fiſchzüge. Jn den mittleren Tiefen
der Nordſee, von 40-—50 m, wo der Grund weder von den Tiden
noch von den Stürmen aufgewühlt wird, ſetzen ſich Maſſen abge
ſtorbener Küſtenpflanzen und eine Menge von den Flüſſen ins
Meer geführter organiſcher Stoffe ab, welche die für
zahlloſe Kruſtenthiere, Muſcheln Schnecken, Seeſteine, Seeigel
und Polypen bieten. Dieſe dienen Millionen eßbarer Fiſche zur
Nahrung, welche das volkswirthſchaftlich ſo wichtige Gewerbe der

e in der Nordſee veranlaßt haben. Daß die Ver
reitung aller Thierparaſiten von der Verbreitung der Thiere welche

ſie bewohnen, abhängt, iſt begreiflich. Das Suchen und Ergreifen
von Nahrung veranlaßt z. B. den Hering zu ſeinen Wanderungen.
Längſt hat man anerkannt, daß die Annahme, der Hering habe ſeine
Heimath im nordatlantiſchen Ocean, eine irrige iſt. Nach einigen
Bemerkungen über die Unterſcheidungsmerkmale der die Oſtſee
bewohnenden kleineren Heringsrace von dem größern Nowſee-
hering betont Möbius, daß jede Heringsrace innerhalb ihres bio
eönotiſchen Gebiets bleibe, jedoch im Laufe des Jahres aus tieferen
Stellen in die flacheren Küſtenſtrecken und von dieſen wieder in

und Nahrung dient. Auch das Thierleben am Meeresgrunde iſt, tieferes Waſſer wandert. Der Hering der weſtlichen Oſtſeeerſcheine
wie die neueren Tiefſeennterſuchungen ergeben haben, hauptſächlich im Herbſte in den Buchten von SchleswigHolſtein und zwar in

[J„Z d —-—2
ſeiner tiefgefühlteſten Theilnahme anläßlich der verübten ſchrecklichenGewaltthat. Er giebt ſich der Zuverſicht hin daß S. gr r
ſtehen werden, warum er von den in Jhrem Schreiben enthaltenen
Vorwürfen keine Notiz nimmt.

coßales.
Halle, den 12. April.

Der in der Jentzſchen Färberei beſchäftigte Arbeiter
Wilhelm Kaul feierte geſtern ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Derſelbe iſt ſeit 25 Jahren ununterbrochen in gedachtem Fabrik
etabliſſement thätig. Es iſt dies in kurzer Zeit das vierte derartige
Feſt und beweiſt dies, welch gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeit
geber und Arbeiter in dieſem Etabliſſement herrſcht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 11. April. Geſtern morgen hatten wir hier

69 R. die in voller Blüthe ſtehenden Aprikoſen- und
Pflaumenbäume werden eine Ernte nicht geben, heute war Alles
mit einer Schneedecke überzogen. Bei Großbreitenbach verun-
glückte am vergangenen Son abend ein Holzhauer aus Maſſer
berg dadurch, daß er einen ſchweren vom Berge herabrollenden
Holzklotz aufzuhalten ſuchte, dabei ſtrauchelte und zu Falle kam.
Der Klotz rollte über den Mann hinweg und zerſchmetterte ihm
mit aller Wucht den Kopf. Der Tod trat ſofort ein. Der Ar-
beiter hinterläßt fünf zum Theil noch unerzogene Kinder, die ſchon
Halbwaiſen waren.

Seehauſen i. A., 11. April. Am 1. Feiertag Nach
mittag brach in dem etwa 2 Meilen entfernten Haverland Feuer

aus, das in kurzer Zeit ſo koloſſale Dimenſionen annahm, daß das
ganze Dorf ein einziges großes Flammenmeer bildete. Einzelne
Einwohner wurden ſo plötzlich von den Flammen überraſcht, daß
ſie kaum Zeit hatten ihre eigene Perſon in Sicherheit zu bringen.
Eine große Menge Vieh und mit geringen Ausnahmen auch
ſämmtliches Mobiliar iſt verbrannt. Soweit ſich der Schaden
jetzt überſehen läßt, ſind 22 bis 24 Ackerhöfe mit ſämmtlichen
Gebäuden abgebrannt; von dem Dorfe ſind nur 2 oder 3 Acker
höfe übrig geblieben. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu
beklagen. Zum größten Theil ſoll Alles verſichert ſein, die Ge
bäude bei der LandfeuerSocietät und das Mobiliar hauptſächlich

bei der Nord Britiſh.
t Aus Freyburg a. U. wird berichtet, daß die Ausſichten

auf ein gutes Weinjahr bis jetzt die günſtigſten ſind und vor
läufig zu den beſten Hoffnungen berechtigen.

t Die vor mehreren Tagen durch die Tagesblätter getragene
Nachricht, daß das anhaltiſche Dorf Meinsdorf mit einer Erb
ſchaft von über 80,000 Dollars beglückt worden ſei hat ſich wie
Zweifler ſofort vermutheten, als ein derber Aprilſcherz entpuppt.

Vermiſchtes.
Eine Heirath per Dampf.) Wir haben bereits von

der Vermählung Sarah Bernhardt's berichtet. Jm Pariſer
„Figaro“ vom 4. d. liegen nun folgende Details hierüber vor:
Am 31. März befand ſich Sarah Bernhardt noch in Neapel und
ſpielte des Abends die Dame mit den Camelien ſie ſollte ſich von
dort zu einem Gaſtſpiel nach Nizza begeben, fuhr aber unter
alleiniger Begleitung des Herrn Daria auf directeſtem Wege über
Paris, wo die Reiſenden von dem Theateragenten L. M. Meyer
aus London erwartet wurden, nach der engliſchen Hauptſtadt, wo

ſelbſt die Trauung ſchon am Montag Nachmittags ſtattfinden
ſollte. Jn Folge einer Verſpätung des Zuges konnte die Feierlich-
keit aber erſt am andern Tage früh um 8 Uhr vor ſich gehen.
Die Trauung fand auf dem griechiſchen Conſulat in London ſtatt;
Herr L. M. Meyer war einer der Zeugen der Künſtlerin. Herr
Daria iſt 35 Jahre alt und heißt mit ſeinem wahren Namen
Jacques d'Amala, er iſt aus gutem Hauſe, beſitzt ſelbſt ſchon ein
ſtattliches Vermögen und war eine zeitlang Geſandtſchafts
Attachs. Von einer unüberwindlichen Neigung zum Theater er
faßt, trat er in die Truppe des Fräulein Sarah Bernhardt ein,
welche in näherm Umgange ſein Herz gewann. Sarah Bern-
hardt, die bisher nie verheirathet war, hat einen achtzehnjährigen
Sohn. Der „Figaro“ rechnet ihr ein Vermögen von 1200000
Francs nach. Eine Stunde nach der Trauung hatte das Paar
London ſchon wieder verlaſſen und ſich ſchleunigſt nach Nizza be
geben, wo Sarah Bernhardt am nächſten Abend ihr Gaſtſpiel
mit der „CamelienDame“ eröffnen ſollte.

Lynchjuſtiz in der Thierwelt.] Der Generalarzt
Dr. Oreſtein aus Athen erzählt folgende merkwürdige Affaire:
„Jm nordöſtlichen Winkel des malienſiſchen Meerbuſens liegt
Stylida, der Hafenplatz Lamia's. Als ich zum erſten Mal in
den freundlichen, mir als Garniſon angewieſenen Ort einzog,
frappirte mich die Menge von Storchneſtern, welche mit ihren
klappernden Bewohnern von den Dächern der Häuſer und Kirchen,
aus Cedern und Platanen auf mich herniederblickten. Eines
Tages ſah ich nun, vor einem Café ſitzend, Schwärme von fort
während und ſehr laut klappernden Störchen in allen Richtungen

um ſo größeren Mengen, je mehr Copepoden oder Ruderfußkrebſe
in dieſen auftreten. Gleiche Motive beſtimmen auch die Wander
vögel. Auch ihre Winterquartiere in Südeuropa, Aegypten c.
ſuchen die nordiſchen Zugvögel da auf, wo ſich ihnen ihre Nahrung
bietet, und endlich erfolgt ſelbſt der Wechſel des Winterſitzes aus
dem Grunde beſſerer Befriedigung des Nahrungsbedürfniſſes.
An den Küſten des Mittelmeeres iſt das Jnſecten und Pflanzen
leben zur regenreichen Winterzeit reich, die Dürre des Frühſom-
mers aber mindert die Lebensfülle und treibt die Vögel zu neuen
Wanderungen in der Richtung nach Nordoſt. So iſt dieperiodiſche
Verſchiebung der Nahrungsheerde von Norden nach Süden und
von Süden nach Norden die Haupturſache des Wanderns der
Zugvögel, die Witterungserſcheinungen haben hierbei nur ſecundäre
Bedeutung. „Die wandernden Thiere, welche ihre Wohnplätze nach
der Verſchiedenheit ihrer Nahrungsherdewechſeln, verhalten ſich um
gekehrt wie die handeltreibenden Culturvölker, welche die Erträgniſſe
fruchtbarer Gegenden in ihre feſten Wohnſitze holen. Das Umher-
ſtreifen und Wandern der Fiſche, Säugethiere und Vögel iſt
ein Mittel der Natur, in dieſen höheren Thierklaſſen die Zahl der
Individuen und deren Lebensgenuß zu ſteigern. Ungeheure
Maſſen von Pflanzenſtoffen und niederen Thieren welche unbe
nutzt bleiben würden, werden durch die wandernden Wirbelthiere
erſt für den Menſchen nutzbar gemacht. Daher ſind die Zug-
thiere auch wichtige Glieder in der großen Lebensgemeinde, welcher
der Menſch angehört.“
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den Luftkreis durchfurchen. Vou Zeit zu Zeit trafen ſie insge
ſammt auf einem Punkte zuſammen, von wo ſie ſich nach einer
Pauſe von ungefähr fünf Minuten wieder von einander trennten,
um ihre früheren Flugbahnen auf's Neue zu durchſchneiden. Be
greiflicher Weiſe erregte dieſes auffällige Gebahren meine Neu-
gierde. Jch theilte meine Verwunderung meinem Tiſchnachbar
mit und erfuhr dann zu meinem Erſtaunen, daß es ſich um nichts
Geringeres, als lum einen ſtorchiſchen, Ehebruchsfall handele.
„Geben Sie nur Acht“, ſagte man mir, „tie Sache wird ohne
Zweifel mit dem Tode des ſchuldigen Storchweiochens enden, das
da oben einſam und verlaſſen im Neſte ſitzt.“ Da ich die mono-
gamiſche Ehe der Störche, Schwalben u. ſ. w. kenne, dagegen den
oft gehörten Erzählungen von der ſtrengen Wahrung der Treue
unter den erſten niemals Glauben geſchenkt hatte, ſo verfolgte ich
jetzt das ſeltſame Schauſpiel mit geſpanntem Jntereſſe. Mein
Tiſchnachbar hatte ganz richtig geweiſſagt. Nach einer neuen,
etwas länger dauernden und von einem auffallend verſtärkten Ge
klapper begleiteten Vereinigung der Störche vor dem obigen Neſte
fiel die zerpickte, zerzauſte und blutente Störchin vor meinen
Augen auf die Straße herab und verſchied alsbald unter heftigen
konvulſiviſchen Zuckungen. Das war der tragiſche Schlußakt des
merkwürdigen ornithologiſchen Dramas; die Schwärme löſten ſich
nun wieder in einzelne Paare auf und alebald herrſchte vollkom-
mene Ruhe unter dem ſonnigen blauen Himmlegewölbe. Nach
der Meinung aller Zuſchauer war es klar, daß die der Exekution
vorausgegangene mehrmalige Vereinigung der einzelnen Storch
ſchwärme als eben ſo viele Sitzungen eines Gerichtshofes anzuſehen
waren, in denen die Schuldfrage bezüglich der in Anklagezuſtand

verſetzten Störchin entſchieden wurde. Während meines fünf
jährigen Aufenthaltes in Lamia habe ich dreimal Gelegenheit ge
habt, Augenzeuge dieſer StorchJuſtizpflege zu ſein, die jedesmal
mit dem oben beſchriebenen Akte der Lynchjuſtiz endete

Einnahmen engliſcher Schriftſteller.] Der kürzlich
verſtorbene William Harriſon Ainsworth ſchrieb im Jahre
1842 an einen Freund und früheren Lehrer. „Sie fragen mich,
wie viel ich wohl jährlich und durchſchnittlich durch meine litera-
riſchen Arbeiten verdiene und ſo will ich denn den poſitiven Gewinn
des letzten Jahres hier zuſammenſtellen und hinzufügen, daß durch
ähnliche Arbeiten ich jährlich denſerben Betrag erzielen kann. Alſo
St. Paulskirche (Old Saint Paul's) 1000 Lſtr., Redaktion von
„Bentley's Miscellany“ 612Lſtr., Guy Fawtes 150Lſtr., Tower
von London 300Lſtr., zufammen 2026ſtr.“ (rundweg 41 220.
Damals war Ainsworth noch ein junger Mann, ſpäter „machte“
er jährlich durchſchnittlich 3000 Lſtr. oder 60000 was jedoch
wieder in den letzten Jahren ſeines Lebens abnahm. Die glän-
zendſten Honorare, welche indeſſen jemals auf Erden bezahlt wur-
den bezieht Alfred Tennyſon. „vBei den bettelhaften litera
riſchen Zuſtänden in Deutſchland“, ſagt Johannes Scherr in ſener
„Geſchichte der engliſchen Literatur“, „muß es unſeren Dichtern
geradezu ungeheuerlich, märchenhaft und unglaublich vorkommen,
wenn ſie die Thatſache erfahren, daß Tennyſon mitunter für jere
Verszeile ſeiner Dichtungen 10 Lſtr. (200./4) erhielt. Sogar für
das ganz ſchwache Gedicht „Seadreams“, 313 Verszeilen 3150
Lſtr. (62 000 ./6).“ Dem iſt hinzuzufügen, daß „Enoch Arden“
dem Dichter 10000 Lſtr. oder rundweg 200000 eingebracht
hat. Auch „ungeheuerlich, märchenhaft und unglaublich“ iſt die
Summe, welche Bulwer (Lytton) für die letzte Geſammtausgabe
ſeiner Werke erhielt: 70000 ſtr. 1400000 und von bei
uns bekannten Dichtungswerken erhielt Byron für den 4. Canto
von „Childe Harold“ (186 Verſe von je 8 Zeilen) 2100 ſtr.
(42000 und Thomas Moore für Lalla Rookh 3000 Lſtr.
(60000 .6). Sir Walter Scott konnte nach einem Bankerott,
wobei er mit 117000 ſtr. oder 2340000 betheiligt war, mit
guter Ausſicht auf Erfolg ſich daran machen, dieſe rieſige Schuld
herunterzuſchreiben und hatte wirklich nach 4 Jahren ſchon die
Summe von 70000 Lſtr. oder 1400000 verdient.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 4. (April-) Heft des ſiebenten Jahr-

ganges der „Deut ſchen Revue“, herausgegeben von Richard
Fleiſcher, Verlag von Otto Janke in Verlin, hat folgenden
Jnhalt: Preußiſche Kirchengeſetzentwürfe von v. Schulte. Ein
preußiſcher Staatsmann. U. Von v. Stein. Briefedes Generals
Freiherrn v. d. Tann-Rathſamhauſen. Die Dorfſchöne
von Roſegger. Die Vereinigten Staaten und Mexilo von
Moos. Das Zodiakallicht von Klinkerfues. Die Verſuche
zur Löſung des Eiſenbahn-ConcurrenzProblems von v. Weber.
Die Kurzſichtigkeit von Magnus. Die Sittenlehre und die
öffentlichen Schulen von Viehoff. Ein Spaziergang unter den
Göttern Jndiens von de Gubernatis. Berichte aus allen
Wiſſenſchaften: 1. Staats und Rechtswiſſenſchaft. Ueber den inter-
nationälen Schutz der ſubmarinen Kabel von Geſſner. Juſtiz-
morde von v. Holtzendorff. 2. Kriegswiſſenſchaft. Jſt die
Verminderung der deutſchen Kavallerie zuläſſig? von v. Colomb.

3. Geſchichte. Die Ausgabe der Chronik des Tabari von Nöl-
decke. 4. Erd und Völkerkunde. Der diesjährige deutſche Geo
graphentag von e 5. Philoſophie. Gewiſſen undCriminaliſtik von Bona- Meyer. 6. Naturwiſſenſchaft. Das
Centralorgan des Sprachvermögens von Biſchoff. Aus dem
Gebiete der Phyſik von Zech. 7. Medicin. Zur Lehre von der
Einwirkung des Alkohols auf die Verdauung von v. Rokitansky.

Neueſte Crrungenſchaften in der operativen Augenheilkunde von
Wagner. 8. Anthropologie. Das Alter des Menſchen in
Amerika von Kollmann. 9. National-Oekono mie und Statiſtik.
Armenpflege von Lammers. Preisbewegung 1881 von Las-
peyres. 20. Technik. Apparate zur Regiſtrirung meteorol. Vor
gänge an weit entfernten Plätzen von Loewenherz. Literariſches.

Eingegangene Reuigkeiten.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.

Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen-
dorff. VII. Serie (Heft 385--408 umfaſſend). Heft 385 u. 386
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuch-
handlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50

Heft 385 Gedächtnißrede auf Coot. Von A. B. Meyer.
Heft 386: Das deutſche Haus zur Zeit der Renaiſſance. Von

Theodor von HuberLiebenau.
Deutſche Zeit und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß

der Gegenwart. Jn Verbindung mit Proreſſor Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Pprof.
bDi Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff.
Jahrgang A. (Heft 161--176 umfaſſend.) Heft 161 u. 162. Berlin,
Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhandlung).
Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Heft 161: J. E. Bluntſchli und ſeine Verdienſte um die Staats
wiſſenſchaften. Von Franz v. Holtzenborff (München). Mit dem
Bildniß Bluntſchli's.

Heft 162: Die Münzfrage. Von Dr. N. G.
Sammlung von Vorträgen. Herausgegeben von W. Frommel

Friedr. Pfaff. Band VII. Heft 1--6. 10 Hefte bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 geb. 5.4. Einzel
preis der Hefte höher. Heidelberg. Carl Winter's Univerſitäts
buchhandlung.

Heft 1: Einfluß des Chriſtenthums auf Krieg und Krieg-
führung. Von G. Fingado, Diviſionspfarrer in Raſtatt.

Heft 2: Vittoria Colonna. Von Albert Hauck, a. o. Prof.
der Theol. in Erlangen.

Heft 3/4: Großes und Kleines in Raum und Zeit. Von
Dr. Friedrich Pfaff, o. Profeſſor an der Univerſität zu Erlangen.

Heft 5: Das Chriſtenthum und das Geld. Vortrag von Dr. theol.
G. Uhlhorn, Abt zu Loccum.

eft 6. Anwendung der Electricität auf Beleuchtung. Von
Dr. P. Zech, Profeſſor in Stuttgart.

TaſchenKalender für Garten-Freunde. Preis 2 Leipzig,
Oskar Leiner.

(Möge ſich das anſpruchsloſe Büchlein, welches in knapper
Form das Wichtigſte und Nothwendigſte über Blumen, Gemüſe-
und Obſtbaumzucht giebt, als ein brauchbarer Rathgeber für Garten
veſitzer erweiſen.)

Ausgewählte Werke von ErckmannChatrian. Autoriſirte Ueber
ſetzung. Eingeleitet und zuſammengeſtellt von Ludwig Pfau.
Erſter Band: Geſchichte eines Bauern. Die Ausgabe erfolgt in
ca. 60 Lieferungen zum Preiſe von 50 pro Lieferung. I. u. 2.
Lieferung. Stuttgart. Rieger'ſche Verlagshandlung.

(ErckmannChatrian nehmen einen eigenen und abgeſonderten
Platz in der franzöſiſchen Literatur ein: wie ſie ſelber von elſaß
lothringiſcher Abſtammung ſind ſo iſt ihre Muſe germaniſchen
Geiſtes. Sie ſind, neben George Sand, die Schöpfer der fran
zöſiſchen Dorfgeſchichte, und wenn die berühmte Frau, in Bezieh
ung auf pſychologiſche Vertiefung und poetiſchen Anhauch, ihren
männlichen Mitbewerbern den Rang abgewann, ſo verſtehen da
gegen dieſe, den engen Kreis beſcheidener Häuslichkeit zum groß
artigen Horizont hiſtoriſchen Weltkampfes zu erweitern.)

Mutter und Kind. Rathgeber für die Wochen und Kinderſtube
von Helene Löffler. Verfaſſerin des internationalen Koch
buchs, der Fälſchung der Lebensmittel und anderer populärer
Schriften. Leipzig. Verlag von Hoffmann und Ohnſtein. Preis
broch. 2 C 20 X. geb. 3

(Das Buch Jhrer dwidmet, folgt zwar mehreren Vorgängern über denſel. en Gegen-
ſtand, unterſcheidet ſich aber von denſelben in vortheilhafter Weiſe.
Vor Allem muß an ihm gerühmt werden, daß es zwei weſent-
lichen, ja den Kernpunkten der Säuglingserziehung, nämlich der
Nährweiſe und den Krankheiten der Neugeborenen bis zum Er-
ſcheinen und Cingreifen des Arztes vollſtändig Rechnung trägt.
Es iſt mit Sachkenntniß geſchrieben und verdient die Beachtung
Aller, da es die cnate Generation abhandelt, von der ja Kraft
und Wohl der Geſellſchaft abhängen, die beide der verdienten Ver-
faſſerin warm am Herzen liegen.

Weltwirthſchaft und die ſie treibende Kraft, Vortrag gehalten
in der GeneralVerſammlung des „Weſtdeutſchen Vereins für Co
loniſation und Export“ zu Köln am 4. März 1882, von Hübbe-
Schleiden, Dr. J. U., Hamburg, L. Friederichſen und Co.

(Das Koloniegründen, das Zuſammenhalten des Auswanderer-
ſtromes iſt keineswegs das vornehmliche Ziel der Agitation des
Verfaſſers. Die Hauptſache bei ſeinem ganzen Wirken iſt die
Weckung des Welthandelsgeiſtes in der Nation. Nicht einen
Menſchenſtrom aus Deutſchland in die Fremde zu führen, ſondern
einen Strom belebender und erfriſchender Ozean- Atmoſphäre in
Deutſchland hineinzuführen, das iſt das eigentliche Hauptziel
Hübbe-Schleidens und dem muß wohl jeder Kundige mit Freuden
zuſtimmen, dem die Deutſche Nation nicht völlig gleichgültig iſt.)

Victoria Verſicherungs- Zeitung für den Jntereſſentenkreis der
Victoria zu Berlin. Verantwortlich für die Redaction Dr. Große.
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Majeſtät der Königin von Holland ge

Heften in der Regel Mitte Monats. Verlag der Victoria
zu Berlin, Allg. Verfſich.-Actien- Geſellſchaft.

Freie Stunden. Ein illuſtrirtes Volks und Familien Blatt.
Herausgegeben von Hartwig Köhler. 1. Jahr ang. Nr. 1.
Das Blatt erſcheint jeden Sonnabend. Preis pro Quartal 1
20 Redaction und Verlag von William Kutſchbach in Alten
burg in Sachſen. Commiſſions-Debit: Alfred Krüger in Leipzig.Internatjonate Monatsſchrift. Zeitſchrift für al gemeine und

re Le net n Art tn en Band. 2. Heft. Verag von Ernſt Schmeitzner in Chemnitz. Preis pr4 einzelne Hefte 1 60 9 S Preis pro Quariat
(Dieſe Monatsſchrift will international ſein, ohne anti

notional zu ſein international im beſten Sinne des Wortes
im Sinne der Völkerverbündung. Jhre beſondere Aufgabe
ſol es ſein, verkannte bedeutende Leiſtungen an das Tages
licht zu ziehen, und u zur erechtig- keit zu
verhelfen. An unehrlicher Wiſſenſchaftlichkeit will ſie ſchon
ungslos Kritik üben, und rückläufige Beſtrebungen ſollen keinen
Boden bei ihr finden. Ueberall ſoll Ehrlichkeit und Wahrhaftig
keit ihr oberſtes Grundgeſetz ſein. Die Gebiete, die die inter
nationale Monatsſchrift überhaupt beſtreichen will, ſollen Alles
umfaſſen, was zur Culturentwicklung in Beziehung ſteht, als
Politik, Volkswirthſchaftslehre, Völkerleben, Naturwiſſenſchaft
Litteratur, Kunſt, Philoſophie, Hiſtorik 2c.)
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e J 10Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. April.

Eine ſchmale Zone relativ hohen Luftdrucks mit ſtillem, meiſt
trockenem und vielfach heiterm Wetter verläuft von Weſt Frankreich
nordoſtwärts durch NordWeſt Deutſchland nach der mittleren Oſtſee
hin und trennt Gebiete niedrigen Luftdrucks im Nordweſten und
Südoſten mit trübem und vielfach zu Niederſchlägen geneigtem
Wetter. Die Wärme- Verhältniſſe haben ſich meiſt wenig verändert.
In Deutſchland fanden allgemein Nachtfröſte ſtatt und noch jetzt
liegt die Temperatur in dem Striche München Hannover noch unter
dem Gefrierpunkte. Jm mittleren und nordweſtlichen Deutſchland
fanden geſtern ausgedehnte, aber wenig ergiebige Schneefälle ſtatt.
3 ich rechenngarn dagegen waren die Niederſchläge ſiellenweiſe

eblich.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in na genannStädten folgende Haparanda 7, Petersburg 2, t

Memel 4 Paris Karlsruhe 2, München 2, Leipzig 0
Berlin 2.

Bekanntmachungen.

Handels- Geſellſchaft.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 6. April 1882.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 357 eingetrage-

nen Handelsgeſellſchaft:

„Scharre C Thierichens““
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Liquidation der Geſellſchaft iſt beendet.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. April 1882 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Auction.Freitag den 14. April d. J.
Vormittags 10 Uhr ſollen auf der
Fritſch'ſchen Ziegelei in Schlet-
tau a/S.

verſchiedene gut gebaute und ſehr
gut erhaltene Ziegelſcheunen c.

zum Abbruch öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

Guts-Verkauf.
Ein Landgut, in der Nähe von

Leiden den

Bekanntmachung.
Da in dem am 24. v. Mts. angeſtandenen Termine ein annehmbares Ge-

bot nicht abgegeben worden, ſo wird zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung
des am hieſigen Markte belegenen Rathskellergebäudes auf die ſechs Jahre vom
1. October d. Jrs. ab bis zum 30. September 1888, unter den im Termine
bekannt zu machende, abgeänderten Bedingungen, ein neuer Termin anbe-
raumt auf

Montag den 17. April er.
Vormittags 10 Uhr auf der hieſigen Rathsſtube

im Wangegebäude,
wozu Miether eingeladen werden.

Halle, den 5. April 1882. Der Magiſtrat.

Nordhauſen belegen, mit geräuimgen
Wirthſchaftsgebäuden, Obſt- und Ge-
müſegarten und 262 Morgen Acker und
gutemWieſenBoden ſoll freihändig mit
voller Ernte verkauft werden. Ueber-
nahme Johanni 1882. Die Hälfte der
Kaufſumme kann hypothekariſch daran

Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung einesſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene 8

F WMailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Ingredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche
Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
auf Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

Stets das Beste!

Mailändiſchen Haarbalſam 227
deſſen billiger Preis und langjähriges Renommo die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden
und Tinkturen bieten.

Jn Gläſern zu 1 50
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Heimbold G Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie- Fabrik Süddeutſchlands.

ſ und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut

ſtehen bleiben. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft unter C. S. Nord
hauſen, Gartenſtraße Nr. 12.

30000 Mark dition d.

Ein Haus mit großem Hofraum Notoder Garten in der Feldſtraße oder de Elegante e itpfe vde 5

ren Nähe wird zu kaufen geſucht. Offer
ten unter P. H. Nr. 1738 in der Expe-

niederzulegen.

verſchieden in Alter, Preis, Farbe, Fi
gur, Größe und Stärke, meiſtens mili-
tairfromm, außerdem noch einige Schul

p. 1. Juli e. auszuleihen. Offerten sub

di Hoſverwalterſtelle Die Oekonomie einer Zuckerfabrik
ſucht zum 1. Juli e. einen verheirathe-

X 10 durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Wir ſuchen für unſer Wollgarn
u. Poſamenten-Engros- Geſchäft

Für einen jungen kräftigen Mann,
19 J. alt, wird auf einem größeren
Gute mit Rübenwirthſchaft und Bren-
nerei oder eines von beiden eine Lehrauf dem Amte zu Polleben bei Eis- ten Hofaufſeher, welcher gut ſchreiben

leben iſt ſofort oder per 1. Juli c. neu und rechnen kann, bei gutem Gehalt und
zu beſetzen. Nur routinirte Bewerber freier Wohnung. Schriftliche Mel
welche im Rechnungsweſen tüchtig ſind, dungen nimmt entgegen unter R. O.
wollen ſich zunächſt mittelſt Einſend- 481. die Annoncen Expedition von
ung beglaubigter Zeugnißabſchriften
melden.

Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

einen

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen.

Carl Metz Nachf.,
Erfurt.

lingsſtelle geſucht.
unter M. Z. beförd. die Exp. d. Ztg.

pferde ſtehen zum Verkauf bei
tallmeiſter Morgenstern,

Dessau.
Pianino,

hochelegant, iſt ſehr billig zu verkaufen
gr. Rittergaſſe 2 p.

Gefäll. Anerbieten

aller beförAnnoncen
lege die Annonc. An

C. Demand jun. in Lauchstädt.

StadtTheater in Halle.
ag: geſchloſſen.me von Donnerst

Freitag cacio.
de

Jahrgang 1882.* Nr. 3. Die Zeitung erſcheint in zwangloſen Zwei
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Zweite Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 13. April 1882.

J 53

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslan, 11. April. Die Konſekration des Fürſt-

biſchofs von Breslau wird, der „Schleſiſchen Volkszeitung“
zufolge, durch den Biſchof Krementz von Ermeland vollzogen wer
den. Als episcopi assistentes werden der hieſige Weihbiſchof
Gleich und der Feldbiſchof Namszanowski fungiren.

Wien, 11. April. Der Kaiſer ſtattete heute Mittag den
hier eingetroffenen Prinzen Luitpold, Arnulph und Ludwig
von Bayern, ſowie der Prinzeſſin Thereſe von Bayern Be
ſuche ab. Jm Laufe des Tages erhielten die fürſtlichen Gäſte die
Beſuche des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und der übrigen
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes.

Rom, 11. April. Der König von Württemberg iſt
heute Nachmittag von Florenz hier eingetroffen und am Bahnhofe

von dem Könige Humbert und dem Palaſtpräfekten begrüßt wor-
den. Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen ſtattete
dem Könige heute Nachmittag einen Beſuch ab.

Kairo, 11. April. Die Zahl der wegen der Verſchwör-
ung gegen Arabi Bey verhafteten Offiziere beträgt 16, das
Motiv für die Verſchwörung iſt dem Anſcheine nach in dem Nicht
avancement der Offiziere zu ſuchen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Prinz Friedrich Carl ſoll, wie in Wiener Zeitungen
berichtet wird, eine Beſitzung am Thuner See gekauft haben. Die
Beſtätigung dieſer Nachricht dürfte freilich abzuwarten ſein. Es
heißt, der Prinz habe Schloß Spietz, jenes in der Nähe von
Thun gelegene Beſitzthum angekauft, das ſo maleriſch zwiſchen
Berg und See am Ufer des letzteren gelegen iſt.

Prinzeſſin Victoriag, zweite Tochter unſeres kronprinz
lichen Paares, feiert morgen ihren ſiebzehnten Geburtstag. Die
junge Fürſtentochter tritt mit dieſem Tage in das öffentliche Leben,
nachdem ſie durch ihre vor wenigen Tagen ſtattgefundene Ein
ſegnung von ihrer Kindheit geſchieden iſt. Die Prinzeſſin
Victoria iſt eine reichbegabte, talentvolle Natur, dabei von unend
licher Herzensgüte, Liebenswürdigkeit und mildthätigem Sinn.
Nach dem Muſter ihrer Mutter hat ſie es in der Malerei und
Skulptur zu einer über den Dilettantismus hinausreichenden
Kunſtübung gebracht und konnte ſie trotz ihrer Jugend bereits
ſelbſtſtändige Leiſtungen darin aufweiſeu.

Ein Berliner Korreſpondent eines Wiener Blattes will
wiſſen, daß der Großherzog von Mecklenburg Schwerin bei ſeiner
neulichen Anweſenheit in Wien im Auftrage des Kaiſers mit dem
Herzog von Cumberland wegen eines Ausgleichs verhandelt
habe. Der „Hannov. Kur.“ bezweifelt die Wahrheit dieſer
Nachricht.

Von Paris aus wird das an großer innerer Unwahr-
ſcheinlichkeit leidende Gerücht verbreitet, daß König Karl von
Württemberg zum Katholicismus übergetreten ſei.
Königin Olga, als Tochter des Czaren Nicolaus I. und recht-
gläubige griechiſchorthodoxe Ruſſin, dürfte wenig Intereſſe daran
Haben, ihren Gatten zum Uebertritt in die römiſchkatholiſche
Kirche zu bewegen.

Einem Privatbriefe des Fürſten Bismarck, den die
ſer an einen jetzt in Chicago lebenden ehemaligen Bedienſteten
ſeines Hauſes gerichtethat, entnimmt das „B. T.“ folgende Stelle.

Mir geht es inſoweit gut, als die Meinigen nach Gottes
Gnade leben und geſund ſind, und meine Tochter mir zwei Enkel
geſchenkt hat; meine Söhne ſind leider noch nicht verheirathet, Herſelt iſt bei der Botſchaft in London, der jüngſte arbeitet hier unter

mir. Beide ſind, Gott ſei Dank, geſund, was ich von meiner Frau
leider nicht immer ſagen kann und von mir gar nicht. Jch jage
nicht mehr und reite ſelten weil ich zu matt bin, und wenn ich
nicht bald mich zur Ruhe ſetze, ſo wird meine Lebenskraft verbraucht
ſein. Jhrer Frau können Sie ſagen, daß Lauenburg ch ſehr auf
nimmt; ich bin im Herbſt er 30 Jahren wieder dort geweſen, bin
auch Ehrenbürger der Stadt und grüße als ſolcher Jhre Frau be
ſonders. v. Bismarck.“

Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Reichskanzlers,
begiebt ſich heut nach Friedrichsruhe.

Der Herr Gerichtsaſſeſſor Auguſt v. Saucken, Sohn
des Landesdirektors und Reichstagsabgeordneten v. SauckeuTar-
putſchen, hat ſich mit einer Tochter des Herrn Reichstagsabgeord-

neten Otto Rohland-Etzoldshain verlobt.
Der König hat den Ober-RegierungsRath a. D.

v. Niebelſchütz (früheren ChefRedakteur der „N. Pr. Ztg.“),
dieſem Blatte zufolge, unter Belaſſung des Ranges der Ober-
RegierungsRäthe zum Amtshauptmann ernannt. Jn Folge

Die Tragödie des Eides.
Dorf Laueregg iſt vermuthlich den wenigſten Touriſten be-

kannt. Es liegt in einemverborgenen Karpathenwinkel, wohin ſich
einſt, weiß Gott, durch welche Schickung, deutſche Koloniſten ver-
irrt hatten. Bis auf den heutigen Tag ſind die Laueregger deutſch
geblieben. Jahraus, jahrein leben ſie ihr gleichmäßig melancho-
iſches Hirtenleben. Die Vorgänge in der Welt da draußen finden
in dieſer Abgeſchiedenheit keinen Wiederhall. Die Entfernung
dieſes einſamen Bergdorfes von der nächſten Eiſenbahnſtation oder
auch nur von der Heerſtraße iſt gar nicht nach Meilen oder Kilo
metern zu berechnen, ſondern nach der Anzahl unwegſamer Felſen
und Gletſcher, nach der Anzahl unergründlicher Klüfte. Jn dieſen
Gegenden kann die Ziviliſation nur langſam und mühevoll vor
wärtsdringen. Hier weiß man nichts von der Welt, und lange,
lange Zeit bleibt man ſelbſt vor der Welt verborgen.

In dieſer Bergeseinſamkeit ſpielte ſich im Herbſte vorigen
Jahres ein Drama ab, wie es raffinirter kein Künſtler hätte er
ſinnen können, ein Drama, in welchem als Grundtöne die urewigen
Leidenſchaften des menſchlichen Herzens widerklangen. Die bren-
nenden Fragen der modernen Politik gaben aber dem Ganzen noch

eine andere, bedeutſamere Färbung.
Jm Jahre 1877 als der Pfarrer von Laueregg alt und

ſchwach wurde, kam zu ſeiner Unterſtützung ein junger Vikar ins
Dorf, der hochwürdige Vinzenz Gela. Jn kurzer Zeit hatte er
ſich die Liebe des ganzen Dorfes erworben. Er war ein achtund-
zwanzigjähriger, ſchöner Mann freundlich und hilfsbereit gegen
Jedermann, und von hohem Pflichteifer. Er wußte zu den Leuten
in einer Weiſe zu ſprechen, daß ſie von ihm entzückt waren ein
fach, klar und milde. Nur eines blieb räthſelhaft; wenn er nicht
als Seelenhirte zu ſprechen hatte, ſprach er gar nicht. Dann war
er immer einſam, immer in tiefen, nachdenklichen Ernſt verſunken.
So brachten ihm denn ſeine Pfarrkinder unbegrenzte Liebe ver
bunden mit einer ſcheuen Ehrfurcht, entgegen. Jm Jahre 1879
ſtarb der alte Pfarrer, und Vinzenz Gela wurde zu ſeinem Nach
folger ernannt. Die Bewohner von Laueregg triumphirten.

deſſen iſt demſelben vom Miniſter des Jnnern die Amtshaupt-
mannsſtelle zu Norden in der Landdroſtei Aurich übertragen
worden. Herr v. Niebelſchütz wird bereits in nächſter Woche ſein
neues Amt übernehmen.

Zur Ergänzung der Mittheilungen über die neuen
Lehrpläne berichtet die „N. Stett. Ztg.“ noch, daß durch den
Miniſterial-Erlaß vom 31. März d. J. zwar eine entſprechende
Vertheilung der Lehrſtunden für gewiſſe Klaſſen ſofort angeord
net, die Einrichtung reiner Jahreskurſe und reſp. Jahresver-
ſetzungen aber nicht ſofort zur Bedingung gemacht iſt. Soweit
für jede Jahresſtufe, alſo für Sexta, Quinta, Quarta, Unter
Tertia u. ſ. w. Doppelklaſſen beſtehen, wird die Einrichtung von
ſogenannten Wechſelcoeten vorausſichtlich auch weiter die
Möglichkeit der Aufnahme und der Verſetzung ſowohl zu
Oſtern als zu Michaelis gewähren. Die genaueren Beſtim
mungen können für die einzelnen Anſtalten erſt allmälig und je
nach der Entwickelung des Klaſſenſyſtems getroffen werden.

Aus Nordernehy erfahren die „Jeverl. Nachrichten
Bei heller Luft konnte man dieſer Tage am nördlichen Horizonte
eine große engliſche Fiſcherflotte wahrnehmen, die dort ihre
Angeln ausgeworfen hatte. Da unſere Fiſcher wegen des Oſt
ſturmes nicht ausgelaufen waren, ſo trieben die Herren Englän-
der ruhig ihr Weſen. Jm anderen Falle würde es ſicherlich wie
der nen gegeben haben. Denn trotzdem unſere Fiſcher wegen
der Faſtenzeit eifrig fiſchen, um die in Maſſe einlaufenden Auf
träge zubefriedigen, ſoll, wie der „Gem.“ mittheilt, in dieſem Jahre
doch noch kein Schiff zu ihrem Schutze dageweſen ſein. Es wäre
im Intereſſe unſerer Fiſcherei ſehr zu wünſchen, daß die Englän
der bald in ihr Gebiet zurückgewieſen würden.

Durch eine Bettlerin aus Polen, ſo ſchreibt man aus
Straßburg im Elſaß, ſind hier zu Anfanz der letzten Woche
die Pocken eingeſchleppt worden. Die unheimliche Krankheit,
welche in ziemlich bösartiger Form auftritt, greift in ſolch rapider
Weiſe um ſich, daß ſchon am letzten Freitag zwanzig Blattern-
kranke allein im Hoſpital Aufnahme fanden.

Parlamentariſches.
Berlin, 11. April.

Die Commiſſion von Sachverſtändigen, welche von Seiten
des Reichsjuſtizamts zur n n des Entwurfs, betreffend die
Reviſion des Actiengeſetzes, berufen worden war, hat am
letzten Sonnabend ihre Berathungen beendet. Auf Wunſch der Re
e welche den Commiſſionsmitgliedern die Protokolle mitthei-
len .wird, ſoll nach wie vor über die Details dieſer Berathungen
Discretion beobachtet werden. Gleichwohl können die „B. P.
conſtatiren, daß in Betreff der Zielpunkte der Reform im Ganzen
Einverſtändniß ſre der Regierung und den Mitgliedern der
Commiſſion herrſchte, und daß Letztere die Empfindung hatten, als
ob die Regierung ſich in Betreff der Mittel der Reform den Vor
ſchlägen der Sachverſtändigen anſchließen werde. Was die Art und

eiſe der Reform betrifft, ſo war die Commiſſion der Meinung,
daß man innerhalb der bisherigen rechtlichen und thatſächlichen Enk-
wickelung verbleiben müſſe. Unter den Theilnehmern an den Con-
ferenzen herrſcht das Gefühl, daß ein gutes Geſetz zu Stande kom
men werde, welches einerſeits wirkſame Vorſorge gegen Mißbräuche
und Ausſchreitungen treffen, andererſeits aber dem legitimen Ver-
kehr und dem berechtigten Unternehmungsgeiſt keine ſchädigenden
Feſſeln auferlegen werde.

Lokales.
Halle, den 12. April.

An Stelle des Conſiſtorialpräſidenten Dr. Nöldechen zu
Magdeburg dem die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter Ver
leihung des Charakters als Wirklicher Oberconſiſtorialrath mit
dem Range eines Rathes ertheilt wurde, iſt der Curator der hieſigen
Univerſität, Herr Geheime Oberregierungsrath Dr. Rödenbeck
zum Präſidenten des Conſiſtoriums für die Provinz Sachſen er
e worden und hat ſich zur Annahme des Poſtens bereit
erklärt.

Unter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſters, Schloſſermeiſter
C. Schulze hier, fand am vorigen Sonnabend im Reſtaurant „zu
den drei Schwänen“ hierſelbſt eine Verſammlung der hieſigen
Schloſſer-Jnnung ſtatt, in welcher unter herzlicher Anſprache
des Genannten 5 Lehrlinge, nachdem ſolche ihre Prüfung beſtanden

und Geſellenſtück gefertigt hatten, zu Geſellen losgeſprochen
wurden.

Jm Reſtaurant „zum kühlen Brunnen hier hielt am
Sonnabend Abend der „Artillerie-Verein“ hierſelbſt unter
dem Vorſitz des Herrn GefängnißJnſpector Lindenſtein eine Ver
ſammlung ab, in welcher das Sommerprogramm des Vereins feſt
geſtellt wurde. Danach finden die wöchentlichen geſelligen Ver

Plötzlich bemerkte man an dem Pfarrer eine eigenthümliche
Veränderung. Sein Geſicht verfiel, er wurde unruhig, ungeduldig,
oft ſogar heftig es war ſogar komiſch, was er Alles in der Zer-
ſtreutheit anſtellte. Die Pfarrkinder fanden aber dabei keine rechte
Luſt zum Lachen. Dieſer und Jener wollte den Pfarrer bei lautem
Weinen betroffen haben. Andere erzählten, er kniee jetzt ſtunden

lang vor dem Chriſtusbild in ſeiner Pfarrſtube und ſchlage ſich
heftig an die Bruſt, daß es nur ſo dröhne; wieder Andere wußten
noch Anderes zu berichten, und eines Tages flüſterte man ſich die
Kunde zu, der hochwürdige Vinzenz Gela ſei in die Anna Hof-
hauſer verliebt.

So war's. Die Leidenſchaft des unglücklichen Pfarrers wuchs

mit jedem Tage, alle Widerſtandsverſuche waren vergebens. Er
vergaß endlich der Pflicht, die ihm ſein Stand auferlegte, um dann
mit ſchmerzvoller Reue für die Liebe zu dem ſchönen Weibe, für
die Pflichtverletzung, die darin gelegen war, ſich bis aufs Blut zu
kaſteien. Aber die Reue machte das Unglück um nichts leichter.
Wenn er mit der Anna Hofhauſer am vereinharten Platze im
dichteſten Waldesdickicht zuſammentraf oder wem er ſich Nachts
in ihre Hütte ſchlich, begann für ihn eine neue Qual. Sie war
Wittwe. Jn der erſten Ehe hatte ſie viel Böſez erlebt. Mit
ihrem Mann war ſie von den Bergen herabgeſtiegen, hatte ſich in
der Welt umgeſehen und dabei vom Mann, einem ilenden Trun-
kenbold, ſowie von den Menſchen, mit denen ſie da in Berührung
gekommen war, nur bitterſtes Unrecht erdulden müſſen. Nun ſie
endlich frei war, wollte ſie einmal auch das Glück koſten ſie ſehnte
ſich darnach mit einer alle Schranken überſpringenden Gier und
Leidenſchaft. So quälte ſie denn ihren Geliebten.

„Heirathe mich, Du mußt mich heirathen. Was nützt dieſe
Liebelei?“

„Aber wie kann ich Dich denn heirathen? Jch bin ja Prieſter,
ich habe geſchworen

„Haſt Du nicht auch geſchworen, nicht zu lieben, und liebſt
nun doch?“

„Wahr, wahr

einigungen der Mitglieder Sonnabends Abends im „Bürgergarten“
hier ſtatt. Jm Laufe des Sommers werden zwei größere Ver
gnügungen ſtattfinden.

Eröffnung des 2. deutſchen Geographeutages in Hallenung i rin I e Whentages in H
Der geſtrige Abend vereinigte in dem Saale des Café David

die erſten Ankömmlinge zu dem 2. deutſchen Geographentage; in
ſtattlicher Zahl ſtellten ſich die Jünger der doch verhältnißmäßig
jungen Wiſſenſchaft ein, und bewieſen durch ihr Erſcheinen, welch
mächtigen Aufſchwung dieſelbe in den letzten Dezennien genommen

Gar manches Wiederſehen alter Freunde wurde gefeiert und
Manche, die ſich nur aus ihren Arbeiten gekannt, lernten ſich
kennen. So konnte es denn nicht fehlen, daß bis in die ſpäte
Abendſtunde die Gäſte zuſammenblieben, zumal die freundliche
Ausſtattung der Räume, die Aufſtellung der Büſte A. v. Hum
boldts, umgeben von prächtigen Pflanzen den Aufenthalt höchſt
angenehm machte. Heute um 10!/, Uhr wurde in der Aula der
Univerſität die erſte Sitzung eröffnet, an der viele bedeutende
Männerder geographiſchen Wiſſenſchaft Theil nahmen, ſo General
conſul K. v. Scherzer aus Leipzig, Prof. Zittel aus München,
Prof. Rein aus Marburg, Prof. Freiherr von Richthofen aus
Bonn, Prof. von Boguslawski aus Berlin, außerdem die ſchon
aus dem Programm bekannten Gelehrten. Herr Prof. Kirchhoff
begrüßt die erſchienenen Gäſte, er weiſt darauf hin, daß man
für Ueberlaſſung der Univerſitätsräume der Behörde zu Dank
verpflichtet ſei, dann ſpricht er den Erſchienenen die Freude der
Stadt Halle darüber aus, ſie in ihren Mauern zu ſehen. Zunächſt
gelte das Willkommen den von faſt allen Univerſitäten Deutſch
lands herbeigeeilten Dozenten der Erdkunde, dann den zahlreich
erſchienenen Vertretern nahezu ſämmtlicher geographiſchen Ver
eine Mitteleuropas, dann der ſtattlichen Reihe von Lehrern der
Geographie aus allen Theilen Deutſchlands, endlich den ſonſt
raſtlos thätigen Arbeitern unſeres größten kartographiſchen Jn
ſtituts, des von Juſtus Perthes, die heute die Arbeit ruhen laſſen,
um hier mit zu tagen. Herr Prof. Paulitſchke hat ſich den höchſten
Dank dadurch erworben, daß er zum dauernden Gedächtniß an
unſeren Geographentag eine Arbeit über die Erforſchung Afrikas
von 1500--1750 hat erſcheinen laſſen. Von auswärtigen geo
graphiſchen Geſellſchaften haben die von Gent und Antwerpen
Begrüßungsſchreiben geſandt, letztere auch noch zwei Deputirte,
welchen Hr. Profeſſor Kirchhoff beſonderen Dank für ihr Erſcheinen
ausſpricht; auch der ſchweizeriſche Alpenklub in Lauſanne ſendet
Grüße. Hierauf rechtfertigt Herr Prof. Kirchhoff das Verfahren
des Comites, den jetzigen Geographentag den Zweiten zu nennen;
weiſt auf die Hinderniſſe hin, welche der längſten geplanten Abſicht,
Wanderſammlungen für deutſche Geographen zu ſchaffen, ſich
entgegengeſtellt, welche doch höchſt erwünſcht waren, da ſeit mehreren

Jahrhunderten die deutſchen unter ihren Zeitgenoſſen das Größte
für Philoſophie und Geographie gethan haben; und wenn auch
deutſche nur im Dienſte oft anderer Nationen ihre Fahrten machten,
ſo muß doch dies unſerem Vaterlande nicht weniger zum Ruhme
gereichen und in unſerem Jahrhundert haben ſich Söhne aller
deutſchen Stämme auf geographiſchem Gebiet Ruhmeskränze er
worben. Mehr und mehr ſteigt die Zahl derjenigen, welche ſich
an den Geographentagen betheiligen und ſo wächſt auch die dem
Austauſch der Meinungen entſprießende Förderung der Wiſſen
ſchaft. Dadurch, daß gerade die Oſterwoche zu dieſem Congreß
gewählt iſt, wurde es beſonders auch den Lehrern der Erdkunde
möglich, ſich zu betheiligen, was um ſo erwünſchter erſcheint, da
in den letzten Jahren der geographiſche Unterricht in Deutſchland
wie Oeſterreich die gebührende Förderung genoſſen hat, wie aus
vielen Stücken der geographiſchen Ausſtellung hervorgeht.

Mit dem Wunſche, daß der Geographentag recht ge
deihliche Folgen haben möchte, ruft Herr Prof. Kirchhoff noch
einmal der Verſammlung ein herzliches Willkommen zu. Darauf
empfiehlt er Herrn Prof. v. Richthofen zum Vorſitzenden zu
wählen; da derſelbe ablehnte und Herr Prof. Kirchhoſf zur Wahl
empfohlen und durch Akklamation gewählt wird, wird von
dieſem vorgeſchlagen, ein wechſelndes Präſidium anzunehmen;
dies erfolgt und Herr Profeſſor Kirchhoff übernimmt das Präſi
dium für den erſten Tag.

Der Vorſchlag des Herrn Profeſſor Wagner (Göttingen),
Schriftführer zu ernennen, welche die Verhandlungen zum Druck
fertig machen ſollen, wird abgelehnt, da vom Comité ein Schrift
führer ernannt und Stenographen angeſtellt ſind.

„Alſo mußt Du mich heirathen. Wirf den Prieſterrock
ab, flieh' mit mir wer kennt Dich hundert Meilen weit
von hier?“

So drängte, bat und flehte das arme Weib. Vinzenz Gela
war dann jedesmal ſo ſchwach, ihr die gemeinſame Flucht zu ver
ſprechen aber immer wieder war er auch ſo ſchwach vor der Aus
führung des Planes zurückzuſchrecken. Es blieb Alles beim Alten,
ſie liebten ſich und quälten ſich gegenſeitig.

Anna Hofhauſer wurde endlich ungeduldig. Was ihrer
Ueberredungskunſt nicht gelang, vielleicht gelang es einem Jntriguen
ſpiel. Sie wählte das einfachſte, allbekannte Mittel, ſie ſuchte ihren
Geliebten eiferſüchtig zu machen. Jm Dorfe lebte ein junger Bauer
Namens Jan Noczaj, der ſie längſt mit Liebesanträgen verfolgte
und ſchon öfters in durchſichtigen Anſpielungen auf den Pfarrer
Drohungen ausgeſtoßen hatte. Dieſem Manne nun begann Anna
Hofhauſer plötzlich eine auffallende Freundlichkeit zu bezeigen.
Sie lockte ihn, und er ließ ſich fangen; er hatte nicht den gering
ſten Grund, ſich als ihren Liebhaber zu betrachten, aber er hatte
allen Grund, von der Zukunft das Beſte zu hoffen. Die Frucht
war noch nicht reif, aber ſie reifte, ſo ſchien es, nur für Jan
Noczaj. Zu gleicher Zeit änderte Anna Hofhauſer ihr Benehmen
gegen den Pfarrer. Sie wurde kalt, behandelte ihn gerinzſchätzig.
Wagte er es, ſie anzuſprechen, ſo lautete die Antwort: „Du
liebſt mich? Du Feigling! Flieh' mit mir, heirath' mich, dann
will ich Dir glauben.“ Dies entflammte Gelas Leidenſchaft
auf's höchſte. Von nun an kein Schwanken mehr, kein Beſinnen.
Jn zwei Wochen, gerade um die Mitte Oktober, hatte er in die
Kreisſtadt zu fahren, um den durchreiſenden Biſchof zu W
von dort aus wollten ſie dann weiterfliehen, nach Rumänien, na
Amerika, bis an's Ende der Welt alles eins, wohin. So
war der Plan recht, ſo ging's am unauffälligſten

Anna Hofhauſer war überglücklich. Sie zitterte vor Auf
regung, wenn ſie jetzt ihrem Geliebten begegnete. Es fehlte nicht
viel, daß ſie ihm am helllichten Tage vor der ganzen Gemeinde
um den Hals gefallen wäre. Sie lebte in ſo leidenſchaftlicher Er

T



Auf Vorſchlag des Herrn Dr. Behm (Gotha) wird beſchloſ
ſen, an den Herrn Dr. Nachtigal, der durch ſeine Abreiſe nach
Rordafrika verhindert iſt an dem Geographentag theilzunehmen,
eine Adreſſe abzuſenden, deren Redaction Herrn Prof. v. Bogus-
lawski, Herrn Prof. Marthe und Herrn Freiherrn v. Richthofen
übertragen wird.

Opern Enſemble-Gaſtſpiel.
Auch das dritte Gaſtſpiel des OpernEnſembles, das am Dienstag

kann wo Lortzings „Waffenſchmied“ zur Aufführung
am, hatte fich eines lebhaften Zuſpruches und eines dankbaren

Publikums zu erfreuen. ir wünſchen, daß auch nach den Feier
tagen die Theilnahme eine rege bleiben möge. Daß bisher auf eine
große Oper zwei Spielopern gefolgt find, hofft Referent als ein
günſtiges Vorzeichen für das Verhältniß anſehen zu dürfen, in
welchem die Aufführungen beide Gattungen bieten werden, alſo als
ein günſtiges Vorzeichen für das Ueberwiegen der Spieloper, die ſo
wohl den räumlichen Verhältniſſen unſeres Theaters, als auch ſo
manchem Anderen, was damit zuſammenhängt, am meiſten ent
ſpricht. Die vorhandenen Geſangskräfte mögen für eine große Oper
noch ſo ausreichend vorhanden und tüchtig ſein, ſie können den
Eindruck, den ſie in einer e Oper hervorrufen ſollen, doch nur
dann erzielen, wenn das viele Andere, was darum und daran hängt,
der Sache entſprechend iſt. Daß das Geſangperſonal diesmal ein
recht zahlreiches iſt, bewies die Aufführung des Wa enſchmiedes wo
von den bisher aufgetretenen Mitgliedern nur drei, Frl. Jwanowna,
Herr Lettinger und Herr Ernſt, wieder mitwirkten, während die
anderen alle zum erſten Male auftraten. Frl. Jwanowna, die
Nancy der Marthaaufführung, entwickelte als Mariens Erzieherin
Jrmentraut viel natürliche und dabei, was wir beſonders zu ſchätzen
wiſſen, maßvolle Komik, auch wurde die geſangliche Seite der Rolle
von ihr gut vertreten. Herr Lettinger, am Tage vorher Lord
Triſtan, gab den Meiſter Stadinger ſo, daß er gewiß eine recht an
nehmbare Figur war, aber ein etwas ſtärkeres Auftragen der Komik
hätte in Falle wohl nicht ſchaden können und wäre wohl
auch nicht gegen die Jntentionen Lortzings geweſen, ſondern imGegentheile d ganz gewiß entſprechend.

Jn der Arie, wo fich der Meiſter als den „Doktor für das liebe
Vieh“ vorſtellt, hätte der Geſang mehr in die Breite gehen müſſen,
die Töne wurden hier zu ſchnell h und kam das ſelbſtge-

ällige Gefühl der Würde und großen Bedeutung nach unſerm Da-
ürhalten nicht im vollen Maße zum Ausdruck. Jn der Arie

„Auch ich war ein Jüngling“ entwickelte Herr Lettinger einen edlen
getragenen Ton und erndtete reichlichen Beifall. Herr Ernſt,
von dem wir noch nachzuholen haben, daß er in der „Martha“ den
Richter von Ri mond angemeſſen vertrat, gab den Kitter Adelhof
aus Schwaben in recht gelungener und ergötzlicher Weiſe. Wir
wiſſen nicht, ob der ſchwäbiſche Dialekt ſein Heimathsdialekt iſt,
jedenfalls hörten wir von Leuten, die dieſen Dialekt ganz genau
kannten, verſichern, daß er ganz naturgetreu wiedergegeben ſei. Die
Arie, worin der Ritter verſichert, daß er kein dummer Schwabe,
ſondern ein geſcheidter Mann iſt, würde noch mehr gewirkt haben,
wenn die Ausſprache etwas deutlicher geweſen wäre. In dieſer Be
ziehung iſt uns no Herr Sowade in beſter Erinnerung, der vor
zwei Jahren dieſe Arie ſo ſang, daß man jedes Wort deutlich
verſtehen konnte, und ſein Vortrag wirkte damals ſo daß ein
Da capo-Ruf erfolgte. en zeichnete ſich die damalige mehr-
fache Aufführung des Waffenſchmieds durchweg durch eine hervor-
ragende Deutlichkeit der Ausſprache aus, und man konnte, ohne ein
Textbuch zur Hand zu haben faſt jedes Wort der Oper verſtehen.
Jn dem Enſemble beim Gartenfeſt trat damals auch der Chor durch
eine ganz beſondere Discretion und Präciſion des Vortrags
und beſonders auch der Ausſprache hervor, die dem Referenten
eine beſonders dafür bezeichnende Stelle unvergeßlich gemacht
at. ls Marie lernten wir Fräulein Wollner kennen.ie ſang mit wohllautender Stimme und, wo es erforderjich

war, mit ſeelenvollem Ausdruck. Jm Spiel entwickelte ſie Munter-
keit und Anmuth. Weiter hat es uns Freude gemacht, Herrn Fell-
ner kennen zu lernen, deſſen wohllautendes Organ und guter Vor
trag, wozu ſich noch ein angemeſſenes Spiel geſellte, einen angenehmen
Eindruck machten. Endlich lernten wir Herrn Felſch in der Rolle
des Knappen Georg kennen, die er recht munter und dabei doch
wohlthuend maßvoll im Spiel, und im Geſang recht brav durchführte.
Wir haben das Maßvolle im Auftreten mehrfach hervorgehoben,
weil, wie uns die Ankündigung belehrt hat, die Aufführung einiger
Operetten bevorſteht, und wir von früheren Zeiten her es noch in
e ne haben, daß die ſcharfe Grenzlinie, die Oper
und Operette von einander ſche det, nicht immer eingehalten wurde,
wovon die Folge war, daß der ſcharfe Ton der Operette vielfach
auch auf die Oper übertragen wurde. Wir haben noch keine Ahnung,
mit welchen Geſangkräften die Operette beſetzt ſein wird. Wenn von
denen, die wir bisher kennen gelernt haben, etliche dabei ſein werden,
ſo iſt es ein nicht geringes Lob für ſie, wenn wir anerkennen, daß
ie das r noch nicht haben merken laſſen.

noch darauf an, ob ſie ſich ſpäter auch als ächte Operettenſänger zu
erkennen geben werden.

Verhandlungen der Strafkammer III des Landgerichts
zu Halle a. S.
am 6. April 1882.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Pfitzner, Holze und Stahlſchmidt, Landrichter Kindel
(in einigen Sachen in Vertretung für Landgerichtsrath Stahlſchmidt
Landrichter Sydow); Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staats-
anwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar Hoffmann.

Die unverehelichte Dienſtmagd Friederike Höpfner aus Kock-
witz, geboren 1860 zu Schmiedeberg, mehrfach vorbeſtraft, iſt ge
ſtändig, im Laufe des vorigen Jahres ihrem damaligen Dienſtherrn,
dem Schneidermeiſter Wilhelm in Brehna eine Menge Gegenſtände
wie Betten, Kleidungsſtücke, Leinewand 2c. im Werthe von ca. 175
Mark geſtohlen zu haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls im wie-

regung, daßſie von nun an alle Vorſicht vergaß. Jan Noczaj war ihr
als Mittel willkommen geweſen, jetzt, was ſollte er ihr noch jetzt?

Als er nun nach ihrer entſcheidenden Unterredung mit Gela zu
ihr in's Zimmer trat, wies ſie ihn mit einer Schroffheit zurück,
mit einem Hohn, mit einer Verachtung, daß er ſeinen Ohren
kaum traute. War das die Freundlichkeit, die ihm noch am Vor-
mittag gelächelt? War das die Liebe, auf die dies Weib ihm
Hoffnung gemacht hatte? Was war da vorgegangen

Das war am Samſtag. Als der hochwürdige Pfarrer
Vinzenz Gela am Sonntag in den Beichtſtuhl ſich ſetzte, drängte
ſich aus der Mitte der um den Beichtſtuhl geſchaarten Pfarrkinder

Jan Noczaj hervor, um, der Erſte, ſeine Sünden zu bekennen.
Der junge Bauer ſah unheimlich aus. Eine ſchreckliche Verſtö-
rung und Aufregung lagerte auf ſeinem Geſichte. Er flüſterte dem

Beichtvater in's Ohr:
„Jch bin ein großer Sünder, der Teufel treibt mich, die

Anna d nfer zu ermorden, weil ſie mich nicht liebt, ſondern
einen Anderen.“

Plötzlich entſtand in der Kirche ein großer Lärm. Der Pfarrer
war im Beichtſtuhl ohnmächtig geworden, Niemand wußte warum.
Man brachte ihn nach Hauſe und legte ihn in's Bett. Tags darauf
hatte er ſich wieder vollſtändig erholt.

Als am 11. Oktober 1881, um 4 Uhr Früh, mehrere
Bauern an der Hütte der Anna Hofhauſer vorbei auf's Feld hin
auszogen, hörten ſie aus der Hütte heraus einen langen, durch
dringenden, markerſchütternden Schrei. Jn demſelben Augenblicke
ſtürzte der Pfarrer Vinzenz Gela an ihnen vorüber, ohne Hut,
das lange Haar im Winde flatternd Die Bauern eilten nach
dem erſten Augenblicke der Beſtürzung in die Hütte hinein.

Da lag blutüberſtrömt in ihrem Bette Anna
56 fhauſer. Jn ihrer Bruſt ſteckte ein langes, doppelſchneidiges

eſſer, auf deſſen Holzgriff ein Name eingeſchnitten war.

Der Name lautete: Vinzenz Gela.

letzterer von Hrn. Braune, wie auch

Es kommt freilich

und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Handarbeiter Johann Gott-
lieb Ferdinand Holzhauſen von hier, gebürtig aus er be

reits vorbeſtraft, hielt ſich im vor Jahre bei den Drehorgel
ſpieler Wieſel' ſchen Eheleuten hierſelbſt auf, deren Vertr uen er

Dies Vertrauen mißbrauchte Holzhauſen in grober Weiſe,
ndem er in Abweſenheit der Wieſel ſchen Eheleute aus einer Geld-

taſche 3 und außerdem eine Schürze entwendete. Holzhauſen
wurde zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter
Franz Krzyzoſiak, gebürtig aus KleinGorecki, jetzt hier, wiederholt mehrere Male mit Zuchthaus, vorbeſtraft, entwendete am

21. Januar d. J. zu zweien Malen aus den unverſchloſſenen Schup-
pen der Kohlenhändler Reimann und Klopffleiſch hierſelbſt en
Schütten Langſtroh und am 29. deſſelben Monats aus demſelben
Grundſtück eine Quantität Brennholz. Der Angeklagte wird mit
4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Die un-
verehelichte Helene annſe Louiſe Zeitz aus Magdeburg, eine
öfter vorbeſtrafte, unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehende Perſon,
entwendete Ende v. J. der verehelichten Handarbeiter Grunert,
Wilhelmine geborene Herrmann hier, aus einem unverſchloſſenen
Schranke einen ſchwarzen Mantel und ein Hemd im Werthe von
ca. 50 Wegen Diebſtahls im Rückfalle wird die Angeklagte zu
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der
rn Max Köke und der Drahtzieher Franz Rohr, Beide
aus Diemitz, wurden vom hieſigen königl. Schöffengericht wegen
gemeinſamer vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen zu Gefäng-nißſtrafen verurtheilt. Die egen eingelegte Deruſeng hatte
Erfolg. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde Köke von der An-
klage eigene Bezüglich des Rehr wurde die Gefäng-
nißſtrafe in eine Geldſtrafe von 20 Mark umgewandelt, welcher
für den Unvermögensfall 4 e zu ſubſtituiren ſind.
Der Fabrikarbeiter Friedrich Fiedler von hier, mehrfach vorbeſtraft,
kam am 29. Januar d. J. i dem Oekonomen Weber in Roſenfeld
bei Hohenthurm und ſchwindelte dieſem durch lügneriſche Angaben
6 ab. egen Betruges wird Fiedler mit 3 Monaten Gefängniß
und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Handarbeiter Gottfried
De Voigt aus Cröllwitz hat ſich wegen eines ſchweren Dieb-
ſtahls zu verantworten. Der Angeklagte iſt von ſeiner Ehefrau,
Amalie geborene Martin zu Cröllwitz durch richterliches Erkenntniß
geſchieden. Die Ehefrau iſt für den ſchuldigen Theil erklärt worden
und gehalten, ihrem Ehemanne einen Theil des Vermögens heraus-
zuzahlen. Statt dies nun auf gerichtlichem Wege vornehmen zu
laſſen, begab ſich Voigt am 9. Februar d. J. in die Wohnung ſeiner
eweſenen Ehefrau, um ſeine Forderung zu reklamiren. Die anwe-Pupe ſeparirte Voigt Kuß auf dieſes Anſinnen nicht ein, ſondern

entfernte ſich aus der Wohnung, um Hülfe herbeizuholen. Unterdefſen
erbrach Voigt mit einem vorgefundenen Beile ein in der Stube
ſtehendes Pult und entnahm demſelben verſchiedene, ſeinen Kindern
gehörende Geldbeträge, in Summa 87,503. Mildernde Umſtände
wurden zugebilligt und Voigt mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben. Mein letzter im Hauptblatt Nr. 85 ab

gedruckter Bericht giebt die Frequenz des hieſigen Realgym-
naſiums falſch an; daſſelbe ſchloß ſein letztes Schuljahr nicht
mit 100 ſondern mit 160 Schülern ab, von denen 100von außer
halb waren.

Ein für Taubenliebhaber intereſſanter Fall wird uns
aus Brachwitz mitgetheilt. Der dortige Mühlenbeſitzer S. be
ſitzt einen Tauber, der 25 Jahr alt iſt, ſich mit einer ein Jahr
alten Taube gepaart hat, welche jetzt zwei junze Täubchen ausge-

brütet hat.
Nordhauſen, 11. April. [Strafkammerſitzung.] Der

Amtmann Otto Braune auf Berbisleben ſtand mit dem Vieh
r Kühlewindt zu Leipzig inſofern in Geſchäftsverbindung, als

von vielen Landwirthen der
Umgegend Vieh kaufte. Er blieb hierbei Herrn B. 1000 ſchul-
dig. Als dieſer merkte, daß es mit K. nicht mehr gut ſtehe, ſuchte
er ſeine Befriedigung zu erlangen ſeine Gattin reiſte nach Leipzig
und traf dort mit der Tochter des Schuldners, mit Frl. Elſa Kühle-
windt zuſammen, die mit Mund und Hand die Verſicherung gab,
daß ſie für die Befriedigung des Herrn Br. Sorge tragen werde.
Kurz darauf war aber K. eines ſchönen Tages verſchwunden nach
Amerika, ohne ſich mit Herrn Br. beglichen zu haben. Als dieſer
darauf in Leipzig in die Wohnung ſeines u z Schuld-
ners trat, fand er Frl. Elſa K. in eleganter Wohnung und in
ebenſo eleganter Toilette und ſchloß daraus, daß deren Vater wohl
bedeutende Mittel zurückgelaſſen haben müſſe. Er fand fich ſchließ
lich unter dem 28. November v. J. veranlaßt, an Fräul. K. einen
Brief abzuſchicken, deſſen Jnhalt allerdings nicht ſchmeichelhaft war
und dieſer Gelegenheit bot, gegen Herrn Br. einen Strafantrag
wegen verſuchter Erpreſſung zu ſtellen und ſo kam dieſer am 5. d.
auf die Anklagebank. Seine vorzügliche Vertheidigung führte Herr
Juſtizrath Daechſel. Herr B. verſichert, daß er nicht beabſichtigt
habe, auf das Fräulein eine Preſſung auszuüben, ſondern lediglich
die Abſicht habe zu erkennen g wollen, das Frl. anzuſpornen,ihren Vater um ſeine Befriedigung anzugehen. Der Herr Verthei

diger führte auch aus, daß ein rechtswidriger Vermögensvortheil,
der nach S 253 St.-G.-B. das Kriterium für die Beurtheilung bil-
det, dem Angeklagten nicht habe verſchafft werden können. Frl. K.
mußte auch erſt nach ihrer Vernehmung bei der Aus
ſage der Gattin des Angeklagten zugeſtehen, dieſer verſprochen zu
haben, für die Befriedigung deſſelben Sorge zu tragen. Die könig-
liche Staatsanwaltſchaft hielt zwar die verſuchte Erpreſſung für er-
wieſen und beantragte eine 4monatliche Gefängnißſtrafe, der Ge
richtshof erkannte indeß nach Lage der Sache auf Freiſprechung.

Als eine bemerkenswerthe Abnormität, die in der milden
Witterung der Monate Februar und Märzihre Erklärung findet,
dürfte es gelten, daß am erſten Oſterfeiertage früh der Fiſcher-
meiſter D. in Merſeburg auf der Saale junge Wildenten

derholten Rückfalle wird die Angeklagte mit 6 Monaten Gefängniß antraf, die ſchon luſtig hinter der Alten herſchwammen.

J „J„Jà „SJIJSSSfJFJWJVF
Der Pfarrer von Laueregg wurde verhaftet und am 17.

November 1881 unter der Anklage des Meuchelmordes vor die
Geſchworenen geſtellt. Er mußte zugeben, daß er Anna Hofhauſer
geliebt und daß ſie nach einiger Zeit den Jan Noczaj vorgezogen
habe; daß er ſich mit ihr wieder verſöhnt, daß er mit ihr zu
fliehen beſchloſſen habe, das glaubte man ihm nicht. Er mußte zu
geben, daß er am Morgen des 11. Oktober aus der Nähe der
Hütte in ungeheurer Aufregung davon geſtürzt ſei; er mußte das
Meſſer, womit die Unglückliche erdolcht worden war, als das
53 anerkennen. Trotzdem leugnete er, den Mord begangen zu

aben.
„Jch kann's nicht ſagen und darf's nicht ſo jammerte er

aber ich bin unſchnldig am Morde, ich bin unſchuldig.“
Er wurde verurtheilt, zu langjähriger Kerkerſtrafe begnadigt.

Nach zwei Monaten ſtarb er im Kerker.

Und dieſer Tage, am 3. April, meldete ſich Jan Noczaj beim
Gerichte, und gab Folgendes an:

Er, Jan Noczaj, hatte die Anna Hochhauſer ermordet, aus
Rache für die Verſchmähung ſeiner Liebe. Um den Verdacht auf
den verhaßten Nebenbuhler zu lenken, hatte er die That mit einem

Meſſer vollführt, das er im Pfarrhof geſtohlen. Als Zeuge im
Prozeſſevernommen, hatte er, trotz der flehenden Blicke des Pfarrers,

hartnäckig behauptet, daß Anna Hofhauſer bis zu ihrem Tode ihn
geliebt habe. Der Pfarrer müſſe gewußt haben, daß er, Jan
Noczaj, der Mörder ſei; er habe in jener Beichte die That ange
droht, er habe geſehen, wie ſeitdem Vinzenz Gela Nacht für Nacht
das Haus der Geliebten umkreiſte und bewachte.

Warum Gela trotz alledem geſchwiegen und die Blutſchuld
auf ſich genommen Der Mörder wußte es nicht. Vielleicht ge
ſchah es, um das Beichtſiegel nicht zu brechen vielleicht wollte
der unglückliche Seelſorger das, was ihm ein Anderer unter dem
Siegel des Beichtgeheimniſſes anvertraut, nicht zur Waffe gegen
dieſen kehren.

re v

Pflägende Arbeiter des Goſecker Gutes ſtießen am
Dienstage voriger Woche auf den Feldern unter den Berzen zwiſchen

Eulau und Goſeck auf Knochengerippe. Der davon benach-
richtigte Profeſſor Klopfleiſch aus Jena ließ nun weitere Nach

rippe (an dem Kopfe des einen war noch ein anſcheinender Keulen-

ſchlag bemerkbar), welche nach Angabe des genannten Gelehrten
aus der Zeit der Völkerwanderung herrühren, alſo etwa ein Jahr
tauſend alt ſein würden.

Aus dem Bezirksdorfe H. im Mansfeld'ſchen wird ein
ebenſo trauriger wie glücklicherweiſe noch ſelten vorkommender Fall
von Sittenverderbniß berichtet, welcher dort begreiflicherweiſe er
hebliche Aufregung hervorruft. Von der Einſegnung der Mädchen
am Palmſonntage mußte eine im 15 Jahre ſtehende Confirmandin
ausgeſchloſſen werden, da dieſelbe inzwiſchen einem Kinde, einem
Knaben, das Leben gegeben hatte.

Am 7. April wurde in Ruhla eine 82jährige Dienſt-
magd zu Grabe getragen, die ſeit 70 Jahren in ein und demſelben
Hauſe in Dienſten geſtanden hat. Die 3500 .4 gemachten Er
ſparniſſe kommen ihrem Neffen zu gute.

Die Säkularfeier Friedrich Fröbels wird am 21.
April in allen größeren thüringiſchen Städten entſprechend be
gangen werden.

Jn Gotha hat am 7. April die 75. und 76. Leichen-
verbrennung ſtattgefunden es waren die Leichen des Kaufmanns
Wolff aus Gotha und des Rentiers Roſt aus Dresden, welche
der Feuerbeſtattung unterzogen wurden.

4 Jn Tremersdorf bei Koburg iſt in der Nacht vom 4.
zum 5. April ein grauenvoller Raubmordverſuch geſchehen.
Ein Strolch ſtieg in die Wohnung des Oekonomen Flurſchütz
und verſetzte demſelben und deſſen Ehefrau, die im Bette ſchliefen,
wuchtige Schläge auf den Kopf. Flurſchütz konnte ſich aber noch
erheben und den Verbrecher faſſen, der jedoch die Flucht ergriff,
dabei aber ſeine Mütze im Stiche ließ. Das führte zu ſeiner Ent
deckung und Verhaftung; er iſt ein junger Müllerburſche und hat
na h der „Kob. Ztg.“ die That bereits eingeſtanden. Da Flur-
ſchütz zur Zeit größere Summen im Hauſe hatte, war es wahr-
ſcheinlich von dem Einbrecher auf dieſe abgeſehen. Frau Flurſchütz
iſt den ihr mittelſt eines Handbeiles zugefügten Verletzungen be
reits erlegen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Pariſer Schriftſteller Verein hat vom Mi-

niſter des Jnnern die Erlaubniß erhalten, n Beſten ſeiner Unter-
ſtützungskaſſe eine Lotterie von zwei Millionen Francs zu ver-
anſtalten.

Jn Breslau iſt der in weiten Kreiſen bekannte Opernſän-
ger Adorf Prawit geſtorben.

Ernſt von Wildenbruch, jener junge Dramatiker, der
in ſo kurzer Zeit ſich einen hervorragenden Platz in der zeitgenöſſi-
ſchen Literatur zu erringen gewußt hat, ſoll, wie ein Wiener Blatt
berichtet, mit der Leitung des königlichen Schauſpielhauſes in Ber
lin betraut werden. Die „Trib.“ glaubt wohl mit Recht, dieſer
Nachricht vorläufig ſtarke Zeifel entgegenſetzen zu müſſen.

Vermiſchtes.
(An „dieGetreuen von Jever“ ſind, wie die „Jever-

länd. Nachr.“ mittheilen, nachſtehende Zeilen des Reichskanzlers
eingegangen „Den Getreuen von Jever danke ich von Herzen,
daß ſie meiner wiederum mit ihrer liebenswürdigen Gabe zu mei-
nem Geburtstage gedacht haben.

Friedrichsruh, 7. April 1882. Fürſt v. Bismarck.

erſchienen, wie die „Poſt“ erzählt, am zweiten Oſterfeiertage
die Zöglinge der AuguſtaStiftung in Charlottenburg mit ihrer
Oberin, Frl. Chriſtianſen und ihren Lehrerinnen zum Eierſuchen
im königlichen Palais, die Zöglinge in ihren Stiftskleidern von
dunkelblauem Kaſhmir, die Oberin mit dem Zeichen ihrer Würde,
dem roth emaillirten Kreuz am ſchwarzen, ſilbergeränderten Bande
auf dem grauſeidenen Kleide. Vom kronprinzlichen Palais herüber
waren die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen Sophie und Mar
garethe gekommen, auch der Kronprinz fand ſich ein, um Zeuge
der hellen Kinderfreude zu ſein. Die Oſtereier waren überall in
den an den Salon der Kaiſerin anſtoßenden Gemächern verſteckt,
in den Kiſſen der Möbel in den Jardinièren, in den Vaſen und
auf Erlaubniß der Kaiſerin ging es an das Suchen.
im Laufe des Abends im Balkonſaal Spiele geſpielt und natür
lich folgte auch eine Bewirthung der jungen Stiſtsdamen der Kai-
ſerin. Jm blauen Speiſeſaal wurde ein Souper ſervirt. Beim
Einbruche der Dunkelheit fuhren die Wagen mit den glücklichen
Mädchen wieder nach Charlottenburg in das Stift zurück.

(Jumbo, der große Elephant) aus dem londoner zoo
logiſchen Garten, iſt zur Freude ſeiner zahlreichen Verehrer in
London am Oſterſonntag glücklich in Newyork eingetroffen. Wäh
rend der beiden erſten Tage der Ueberfahrt litt er etwas
an Seekrankheit, allein ſchon am dritten Tage ſtellte ſich ein ſo
geſunder Appetit ein, daß die zugetheilte Nahrung dem Thiere
kaum genügte, trotzdem letztere gar nicht gering war; ſie beſtand

täglich aus 2 Centner Heu, 2 Scheffel Hafer, 1 Scheffel Zwie-
back, 12--15 Laib Brod, 10 Eimer Waſſer und Bier und
Branntwein nach Belieben.

Zwei Amerikaner ſind nach Berlin gekommen, um hier
betreffs Ankaufs eines Patents zu unterhandeln, daß vielleicht be
ſtimmt iſt, einen gänzlichen Umſchwung in der Regenſchirm-
Fabrikation zu veranlaſſen. Ein findiger Berliner hat nämlich
einen Parapluie conſtruirt, den man nicht in der Hand zu tragen
braucht ſondern der vermittels einer mantelartigen Vorrichtung
an den Schultern befeſtigt iſt. Man ſpricht von einer Summe in
der Höhe von 50,000 welche für die Verwendung in Amerika
geboten worden iſt.

Eingegangene Reuigkeiten.
Prieſter C. M. Curci. Das nene Jtalien und die alten Ze

loten. Studien zum Nutzen der Ordnung der Parteien im
italieniſchen Parlament. Autoriſirte deutſche Ausgabe von Vr.
phil. F. Booch-Arkoſſy. Erſter Band. Leipzig. Verlag von
O. Gracklauer.

„Cardinal Albrecht von H. Nietſchmann.
(Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes.)

Von r. C. Schul
Das neuſte Werk von Herrn H. Nietſchmann „Cardinal

Albrecht“ iſt diesmal nicht eine Biographie, ſondern eine hiſtoriſche
Erzählung in novelliſtiſcher Form. Es wird uns darin die Wirk-
ſamkeit des unſere Stadt Halle ſo nahe angehenden Cardinal Albrecht
dargeſtellt, der als J von Mainz Fürſt-Primas des deut
ſchen Reiches und der Erſte nach dem Kaiſer und Papſt war und
mit dieſer Würde noch die eines e Die von Magdeburg und
Biſchofes von Halberſtadt vereinigte, auf deſſen Stellung zur Refor
mation alſo viel ankam. Der Verfaſſer zeigt uns, wie der an ſich
liberal geſinnte Kirchenfürſt, der mit dem Humaniſten Ulrich von
Hutten befreundet iſt und ſich im Stillen freut, wenn die Gebrechen
des Papſtthums und der Hierarchie ohne Schonung aufgedeckt wer
den, ja der wohl ſogar auch den Gedanken durch ſeine Seele gehen
läßt, ob er nicht das Haupt einer deutſchen, vom Papſt unab
hängigen Kirche werden köune, ſchließlich doch der eifrigſte Geg ner
Luthers wird und ſich gerade die Stadt Halle auserſehen hat, um
daraus ein Trutz- Wittenberg zu machen. Dieſem Trotz geg en
Wittenberg verdanken verſchiedene kirchliche Bauten, die noch je tzt
eine Zierde unſerer Stadt ſind, ihren Urſprung. Aber gegen Luther

grabungen anſtellen und ſo fand man denn 11 wohlerhaltene Ge

Eierfuchen im königlichen Palals.] Wie alljährlich
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mancher Beziehung ſogar groß angelegte Mann doch von Stufe zue J ſylndher Per ttliche Ernſt fehlt und er daher
ſeinen Neigungen zu ſehr Raum giebt und fie zu Leidenſſie ihn beherrſchen. Der Cardinal begeht ſchließlich

Jäßt, um das Geſtändniß einer Schuld zu apreheg und dadurch

Ungt,Wat ſchafft, um nur ſelbſt vor der Welt als der Unſchuldige dazu-

ſie nicht etwas Unerhörtes
aber jener Zeit entſprungen

geſchichte und von jedwedem mildernden Umſtande abſieht. Aberda läßt ſich doch nicht verkennen, daß jene ſchroffen Ausdrücke den

kiefſten ſittlichen Kern des Mannes nicht ungerechter Weiſe verur-
theilen, daß ſie den Mann nicht ohne Grund als einen ſolchen der

der Mann wirklich beſchaffen
etiſche Sympathie für eine Denen ſind aber doch ganz anderer

n

ntereſſe hat für den re die Gegen

fam hinſtellt, während die Erzählung ſelbſt doch den Cardinal in
den Vordergrund rückt.

Demnach kann man ſagen: Unſer Buch befriedigt in erſter
Linie in hervorragender Weiſe ein hiſtoriſches Jntereſſe, indem
es uns mit muſterhafter Klarheit und Lebendigkeit die Reforma-
tionszeit, ihre großen Kämpfe. ihre hervorragenden Perſönlichkeiten,

ihre eigenthümlichen Verhältniſſe, die wichtigſten Begebenheiten, die
r derſelben ſchildert und vor Augen führt. Das Colorit

iſt dabei ein ſo glückliches, daß wir uns ganz in jene Zeit verſetzt
fühlen. Zudem befriedigt das Buch auch ein poetiſches Jntereſſe,
inſofern es uns den heldenhaften und ſiegreichen Kampf Luthers
vorführt. Aber dieſes Intereſſe ſteht in zweiter Linie, da eine andere
Figur weit mehr in den Vordergrund der Erzählung geſtellt iſt.

Als der Grundcharakter des Nietſchmann'ſchen Schaffens ſtellt
ſich auch hier das Streben heraus, Geſchichte zu anſchaulicher,
lebendiger und populärer Darſtellung zu bringen. Wir müſſen be
kennen daß der Verfaſſer den Zweck, den er ſich ſtellt, auch dies-
mal glänzend erreicht hat und daß wir alle Urſache haben, uns der

Gaben, die er bietet, zu erfreuen. Wir laſſen es uns auch gern ge-
ſagt ſein, was Emil Barthel in ſeiner Einleitung zu dem von
ihm für Philipp Reclam herausgegebenen „Savonarola“ vonLenau ſagt: S mag die Birne dem Apfel vorziehen, aber ich darf

„den Apfel nicht tadeln, weil er keine Birne iſt, und ich darf vom
Apfel nicht verlangen, daß er die Eigenſchaften einer Birne beſitze.“

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Zuſtellung.
Die Wittwe des Königlichen Staatsminiſters a. D. von Bethmann-Holl

weg, Auguſte Wilhelmine geb. Gebſer zu Berlin, vertreten durch den
zu Runowo (Reg.

lze zu Halle a/S.,
klagt gegen Rudolph von Hoevell, welcher ſich zuletzt in Amerika in Fried-
richsburg (Texas) unter dem Namen Stern aufhielt, ſeit etwa 1873 aber
in unbekannter Abweſenheit lebt, und deſſen Ehefrau Eliſabeth Clara Ni

colajewna geb. von Hoevell, welche in Amerika in Boerne Kendal Co.

Rittergutsbeſitzer Theodor von Bethmann-Hollwe
Bez. Bromberg), vertreten durch den Rechtsanwalt

(Texas) unter dem Namen Eliſabeth Stern wohnt,
wegen Ceſſion einer Forderung und Einwilligung in die Eintragung der
Abtretung im Grundbuche,

mit dem Antrage, die Beklagten als Miterben des am 4. September 1873 zu
Naumburg a/S. verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Friedrich Wilhelm Hoe
vell, koſtenpflichtig zu verurtheilen,

1. die beiden im Grundbuche des im Dramburger Kreiſe belegenen Ritter-
guts Alt-Stüdnitz in Abtheilung III unter Nr. 21 und 28 eingetragenen
Kapitalien von 1000 bezw. 500 mit den Zinſen ſeit dem Tage der Ceſ
ſion an die legitimirten Erben des Staatésminiſters a. D. von Bethmann-
Hollweg für den Nominalbetrag abzutreten;

2. darin zu willigen, daß dieſe Abtretung im Grundbuche vermerkt werde,
und ladet die Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreites vor die
III. Civilkammer des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. Zimmer Nr. 20

auf den 4. October 1882 Vormittags 9 Uhr
mit der Aufforderung, einen bei dem gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt zu
beſtellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der Klage be
kannt gemacht.

Halle a/S., den 30. März 1882.
Wagner,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Landgerichts.

eeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeereeeee

Wir wollen nicht „tadeln“, daß Rletſchmann es liebt h e S
novelliſtiſcher bieten oder mit anderen Worten, die novelliſtiſche
Form zum Kleide der Geſchichte zu machen, wiewohl noch immer
efragt werden könnte, ob zu der Form nicht auch der gegen
nhalt gehört, oder mit andern Worten, ob die T orm

die entſprechende Form für die Geſchichte iſt. Aber wir wollen dieſe
Fragen auf 9 eruhen laſſen und wollen es nicht tadeln, daß
Kardinal Albrecht eine hiſtoriſche Dpiwlung iſt, die in erſter Linie
Geſchichtsdarſtellung in poetiſcher Form enthält und nur in zweiter
Linie wirkliche poetiſche genug iſt. Aber „vorziehen“ dürfen wir
nach Emil Barthels Gleichniß jedenfalls eine poetiſche Erzählundie das ganz iſt, ſowohl nach Jnhalt, wie nach der Form. Und daß

wir das ausſprechen, hat in dem Wunſche ſeinen Grund, daß ein ſo
glänzendes Talent, wie das H. Nietſchmanns iſt, ſich doch möglichſt
höhe poetiſche Ziele ſtecken möchte. ir glauben ihn damit nur z
ehren und ſeiner bisherigen Weiſe des Schaffens in keiner Weiſe
zu nahe zu treten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. April 1882.

Aufgeboten: Der Apotheker F. Wolff, Maſſow i/P., und Cl.
Aßmann, de 29. Der KaſſenAſſiſtent R. Lam-
precht, Leipzigerſtraße 68, und Cl. Hofmann, kleine Klausſtraße 10.

Der Schloſſer F. Berger, II. Vereinsſtraße 2, und M. Eltze,
Blumenſtraße 13. Der Bäcker R. C. Wohlfarth, Erdeborn, und
Th. A. E. Müller, Alberſtedt. Der Kaufmann H. Wolfenſtein,
Hälle, und C. Latz, Poſen. Der Oekonom F. A. Schulz und A.
C. E. Schulz, Ritze. Der Arbeiter C. F. Thurig, Zörbig, und

P. E. Kißler, Spören. rEheſchließßungen: Der Maurer E. Liſchke, apitawlas 3,
und O. Lehmann i gaſſe 38. Der Fleiſcher H. Taatz,
Gerbergaſſe 13, und B. Rabe, an der Moritzkirche 2. Der Stadt
kaſſenRendant L. Fricke, Bernbürg, und A. Friebel, Brüderſtraße 8.

Der Kaufmann E. Langrock, Halberſtadt, und F. Janeck, Schul-
gaſſe 7. Der Handarbeiter F. Kupfernagel, kleiner Berlin 2, und
O. Matthe, kleine Klausſtraße 17. Der Maſchinenſchmied A.
Börner, Wuchererſtraße 3, und M. Hettmann, Leichnam.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter W. Buſſe ein Sohn, Karls-
ſtraße I. Dem Handarbeiter F. Scholle eine Tochter, Brunnen-

aſſe 12. Dem Handarbeiter L. Bauer eine Tochter, Gütchen-
traße 14. Dem Schneidermeiſter A. Düſterdick eine Tochter,
kleiner Schlamm 9. Dem Former A. Greifzu ein Sohn, Acker-
ſtraße 34. Dem Hutmacher A. Linde ein Sohn, große Klaus-
e e 34. Dem Poſtboten F. Schultze eine Tochter, große Märker-
traße 18. Dem Handarbeiter C. Jackſch eine Tochter, Entbin-
dungsJnſtitut. Dem Schloſſermeiſter L. Muſchert ein
Leipzigerſtraße 12. Dem Kaufmann G. Wendenburg ein Sohn,
Auguſtaſtraße 14. Dem Schloſſer O. Töpfer eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 13. Dem Maſchinenbauer C. Sickert ein Sohn,
Louiſenſtraße 8. Dem Brauer G. Pfund eine Tochter, Weiden-
plan 3. Dem Bäckermeiſter W. Weber ein Sohn, Steinweg 40.

Dem Eiſendreher P. Wernecke eine Tochter, Spitze 12. Dem
Böttcher A. Haring eine Tochter, am Kirchthor 3. Dem Hand-
arbeiter F. Dauer ein Sohn, Gütchenſtraße 14. Dem Handar-
beiter F. Fuchs eine Tochter, Weingärten 18. Dem Schmiede-
meiſter H. Wiegand ein Sohn, Kellnergaſſe 3. Eine unehel.
Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Maler A. Eckert ein Sohn,
Weingärten 16. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Dienſtmann Carl Zech, 33 Jahr 6 Monat
20 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe
Marie Dorothee Papenroth geb. Gerſter, 81 Jahr 1 Monat 11 Tage,
Altersſchwäche, z 39. Der Steinmetz Auguſt
Caulwell, 36 Jahr 7 Monat 9 Tage, Lungenſchwindſucht, Wörm
litzerſtraße 40. Der Handarbeiter Wilhelm Rammelt, 40 Jahr
2 Monat, Lungenſchwindſucht, Moritzkirchhof 10. Der Böttcher-
meiſter Carl Büſchel, 40 Jahr 7 Monat 22 Tage, Geiſtſtraße 37.

Eine unehel. Tochter, 1 Tag, Adphyxir, Entbindungs-Jnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.

Stadt Hamburg. Capitain Ghesquiére a. Brüſſel. Oberſt
v. Tillo m. Gem. a. Leipzig Profeſſor Dr. a a. Wien.
Director Dr. Krumme a. Braunſchweig. Prof. Dr. Kan a. Amſter
dam. Docent Dr. Hahn a. Leipzig. Director Dr. Lindemann a.
Bremen. Docent Pr. Krümmel a. Göttingen. Director Dr. Breuſing
a. Bremen. Oborförſter Dr. Paßow a. Torgau. Verlagsbuchhändler
Schulte u. Kurtz a. Dresden. Verlagsbuchhändler Perthes a. Gotha.
Geh. Rath Meitzen a Berlin. Prof. Baron v. Richthofen a. Bonn.
Topograph Vogel a. Gotha. Geograph Dr. Berghaus u. Geograph
Dr. Behm a. Gotha. Director Dr. Keil a. Halberſtadt. Pantee
Dr. Zittel a. München. Oberlehrer Dr. Kropatſcheck a. Brandenburg.
Prof. Dr. Kühne a. Charlottenburg. Rittergutsbeſ. v. Hagen a.
Willichen. Die Kaufl. Wiener a Aachen, Zarek a. Berlin, Eckſtein
a. Oſchatz, Schopper a. Zerbſt, Pudor a. Berlin, Zang a. Schwein
furt, Schmietges a. g

Stadt Zürich. Die Kaufl. Hoffmann u. Brünner a. Dresden,
Hagen a. Leipzig, Lauber a. Cöln, Kobert a. Wittenberg, Anton a.
Hannover Damm a. Chemnitz. Baumeiſter Günther a. Caſſel.
Mühlenbeſ. Bachmann a. Hannover. Jngenieur Weickart u. Jngen.
Junrich a. Königsberg. Hotelier Kunzemann a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Berger a. Hannover Kornick a.
Berlin, Voiſin a. Königszelt, Herz a. Leipzig, Gabbe a. Branden
burg, Gebhardt u. Siegel a. Berlin Seifarth a. Berlin. Gymn.
Lehrer Dr. Franke a. Schleuſfingen. Gymn. Lehrer Looff a. Quedlin-
burg. Dr. Marthe a. Berlin. Architekt Böhme a. Magdeburg.
Apotheker Sinogowick a. Neuſtadt a D. Kartograph Habenicht m.
Gem. a. Gotha.

Goldene Kugel. Hr. Amtsgerichtsrath v. Bibra m. Fam. g.
Meiningen. Prof. Ritter m. Fam. a. Hamburg. Dr. med. Hartu. Frau Hartung a. Rudolſtadt Lieut. Handt u. Referend Klotſch

a. Erfurt. Lieut. Dreſel a. Naumburg. Frau Schmolch m. Sohn
a. Mainz. Lehrer Böſche a. Celle. Fabrikant Freytag a. Prag.

er

Bekanntmachun
wird die

volle 3 Mark zu entrichten.
Für die Monate Juni, Juli,

J. bis einſchließlich 5. Stufe nicht erhoben.

der 1. bis einſchließlich 6. Stufe unerhoben.

Empfang des Steuerzettels,

an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Wittmann a. Remſcheid, S. die a. Berlin, Bunge a. Freyburg, Zähle a

dorf. Hr. Ober

Mähren. J Wille a. Wegersleben.
Holzhändler

Wollmärkte.
Poſen, 10. April. Seit dem letzten Bericht hat ſich die Lage

des Wollgeſchäfts noch mißlicher u wozu die auswärtigen ent-
muthigenden Berichte den Jmpuls gaben. Auswärtige Käufer, na
mentlich Großhändler, die ſonſt hier bedeutende Einkäufe machten,
fehlen faſt gänzlich und die kleineren Fabrikanten, die in letzter Zeit
am Platze weilten, ten nur zu reduzirten Preiſen kaufen, was
ihnen auch mit Lerchti keit gelungen iſt, indem Lagerinhaber trotz
Verluſtes ſich ihrer Beſtände entledigen wollen und irgend annehm
bare Gebote acceptiren. Die ſtattgehabten Verkäufe beſchränktenauf einige Poſten Poſenſche Stoffwollen an Sieg Fabri-
anten à 53—54 Thlr. und kleine Partien Ruſtikalwollen. à 47 bis

48 Thlr., für welche ſchleſiſche Fabrikanten Nehmer waren. Ein
rößerer Poſten feine polniſche Wolle ſteht von einem ſächſiſchenFabritanten noch in brieflicher Unterhandlung. Jn der Provinz

ruht das Geſchäft vollſtändig. Das hieſige Lager iſt gegen andere
Jahre noch ziemlich bedeutend, und nach den jetzigen Ausſichten zu
urtheilen, dürfte vor dem Wollmarkt nur noch wenig verkauft wer-
den. Kontraktſchlüſſe auf die neue Schur ſind äußerſt beſchränkt
und wurden in letzten Tagen einige kleine Poſten bekannter Stämme
von Provinzialhändlern zu gedrückten Preiſen kontrahirt.

Viehmärkte.
Berlin, 11. April. Zum Verkauf ſtanden: 2756 Rinder, 4986

Schweine, 1400 Kälber, 12236 Hammel. Selten wohl iſt zum
Oſtermarkt ein ſo durchgehend ſchnelles Geſchäft mit einem ſo all

emein befriedigenden Reſultat erzielt worden. Rheinländer deckten
ihren nicht unbedeutenden Bedarf an Rindvieh, Franzoſen und
Engländer den e an beſten Hammeln ſchon in den Feiertagen,
ſo daß der Effektivbeſtand heute ſich auf ca. 800 Rinder und 3000Hammel belief. Erſtere beſangel aus Bullen, mittel und geringen

Kühen und hin und wieder auch aus beſſeren Ochſen, letztere, alſo
Hammel, nur aus Mittel und geringer Waare. Die Preiſe für
Rindvieh ſtellten ſich für 1. Qualität holländiſche und engliſche
Kreuzungsſtiere, Ferſen und feine Kühe über 12 Centner, auch junge
ſchleſiſche Ochſen auf 30—37 für 2. auf 25—-29, für 3. auf 21 bis
24 und für 4. auf 16--21 .4 pro 100 Pfund Lebendgewicht.
Feinſte Lämmer und Hammel wurden bezahlt mit 32—-36, Mittel
24—-28 und geringe mit 18-22 pro 100 Pfund Lebend-
ewicht. Bei den Schweinen war das Geſchäft zwar kein ſo
ottes wie bei den vorbezeichneten Viehgattungen, da größereZufuhren noch in dieſer Woche erwartet werden, in-

deſſen geſtaltete es ſich bei befriedigenden Preiſen ziemlich lebhaft
Bezahlt wurden für feinſte Mecklenburger 55--56, für feine ſchwere
Landſchweine 53-54, für leichtere ſogenannte Senger 51--52 und
für Ruſſen je nach Qualität 47--53 pro 100 Pfd. lebend Ge-
wicht, Bachuner 58 bei 40--45 Pfd. Tara. Für Kälber ſtellten

bei ziemlich lebhaftem Handel die Preiſe für 1. Qual. auf 45,
ür Mittel auf 32—-34 und für geringe auf 22—-24 .4 pro 100 Pfd.
ebend Gewicht. Der Markt wurde in allen Viehgattungen Korr.
zeitig geräumt. Der Auftrieb der Landwirthſchaftlichen Bank
und ihrer Intereſſenten belief ſich auf 282 Rinder, 397 Schweine
235 Kälber, 667 Hammel im Geſammtbetrage von ca. 157 000

Telegraph. J dererliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 12. April 1882,

49 gui Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 248,90. r t tammActien99,75. 49 Ungar. Goldrente 75,50. 4 uſſiſ e Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 554, eſterr. Credit-Actien
561, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229, Sept.Octbr. 208,50, feſt.
Roggen. Aer 156, MaiJuni 155,50. Sept.Oct. 153,

eſſer.

Gerſte loco 130--200.
afer. April-Mai 132,
piritus loco o AprilMai 46,50. AuguſtSeptember 48,80,

ma
Rüböl loco 56,30. April-Mai 56, Septbr.-Octbr. 56,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 12. April 1882.
Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 248,90. BreslauFreiburger

Stamm-Actien 98,50. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 99,90.
Rechte Oderufer-Bahn 176, m Carl LudwigsbahnStamm-
Actien 133,75. Franzoſen 555, Oeſterreich. Credit-Actien 562,50.
Darmſtädter Bank-Actien 159, Disconto Commandit- Antheile
205,60. Reichsbank-Antheile 148,25. Deutſche Bank-Actien 155,40.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 130, Preußiſche 4
Conſols 104,70. Preußiſche 49 Conſols 101,60. re
Anleihe v. 1871/72: 85,40. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
70,85. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 94,25. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche Noten 205,80.

wen von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Haushaltungsplan
Kommunal Steuer für das Rechnungsjahr vom I. April 1882 bis

Ende März 1883, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100 Procent
zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die Grund und Mieths-
ſteuer dagegen mit 2/, Procent vom Nutzungs und beziehungsweiſe mit 5 Pro
cent vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

Bei der Klaſſenſteuer findet für das gedachte Jahr eine Ermäßigung der
veranlagten Jahresſteuer nicht ſtatt, vielmehr ſind für je 3 Mark derſelben

Auguſt und September 1882 wird die
Klaſſenſtener der 1. bis 12. Stufe und die Staatseinkommenſteuer der

Außerdem bleibt noch für den Monat Mai 1882 die Klaſſenſtener

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden und
die darauf vermerkten Beträge, ſoweit ſie zu zahlen, in 2monatlichen Raten
im Voraus und zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach

für die übrigen Monate dagegen bis zum 20.
des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen Zwangsverfahrens

Etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen nicht aufhalten, die
letzteren müſſen vielmehr vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichung pünktlich ge
leiſtet, auch kann die Zahlung nicht bis zur Empfangnahme der ſtädtiſchen

Tenden z: feſt.

e 0070772„2*44—*—*— W m777127--=-—2

Hausverkauf.
Das der Ww. Donau zu Ober-

thau gehörige Haus mit mehreren
Stuben und Ladeneinrichtung, Scheune,
Stallung, Hof, Garten und Gemeinde-
recht nebſt einem Feldplan, 1 Morgen
26 O Ruthen groß, ſoll Sonnabend
den 22. April d. J. Mittag 1 Uhr im
Fehrmann'ſchen Lokal meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen vor dem
Termin.

J. A.: Möritz, Ortsrichter.

Mark 30 bis 50,000 werden
als ſichere erſte Hypothek zu lei
hen geſucht. Gefl. Offerten wer
den unter H. Z. durch die Expe-
dition d. Ztg. erbeten.

Ein flottes Putz und Modewag-
ren Geſchäft in einer Kreisſtadt der
Provinz Sachſen, mit feiner Kundſchaft,
auch viel vom Lande, iſt zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind etwa 3000 er
forderlich. Gefl. Offerten sub G. C.
15730 an Rud. Mosse, große

Grund und Miethsſteuerzettel hinausgeſchoben werden. fHalle a/S., den 8. April 1882 9 Der Magiſtrat. Utricoſraße

Staudoe- Ein nie Buchführung und Correſpondenz vertrauterBekanntmachung. e Kaufmann t e Fa
Die Maul und Klauenſeuche unter den Kühen auf der Domaine brik oder Engros-Geſchäft, gleich

Neubeeſen iſt erloſchen. viel welcher Branche, Stellung. Aus-
Poplitz, d. 8. April 1882. Der Amts-Vorſteher. kunft ertheilen Gebr. Adann in,

gez. von KrosigkK. Erfurt.

all. Zeitung.
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Tages Kalencler unch Lokal. Anzeiger.

ft einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Feſtauratlonsrerte r,

cale Dienſtgeſuche und Aner r wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

e ehedem Inſerate die den Raum bis zu Wüngf ewöhnli erieie chri
48 tige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.genommen und die 28pa

Donnerstag den 13. April
ge Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.

G
liothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
ebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 er im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E A.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's r kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß“.

nditorenVerein: Ab. 8-— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“,

Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-
rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.U. Turnverein: Ab. s 10 üebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
ndwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8'/, im „Hötel Stadt

ürich“.

Stads- Thoatosp.
W Donnerstag den 13. April geſchloſſen

wegen Vorbereitung zu Boccacio.
Freitag: Zum 1. Male:

BocCacio,Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.
Institutf.Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Zinksgarten 6 p.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder fo
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U.

r Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, Malz, Kleien Seifen,iſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird Anfang Mai ſtattfinden und bitten wir Verkaufsgegerſtände für denſelben
bis zum 27. April an die Unterzeichneten abzugeben, die auch Geldbeiträge zur
Förderung der Zwecke des Vereins ſtets dankend entgegennehmen.

L. Mühlmann. E. Bethcke. J. v. Kaltenborn. F. Gieſebrecht.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vont 5. ds. Mts. bringen

wir hierdurch noch nachträglich zur öffentlichen Kenntniß, daß in dem auf

den 17. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf der hieſigen Rathsſtube anſtehenden Termine zunächſt

a) das Rathskellergebäude ohne den Tunnel in ſolchem,

b) der Tunnel allein, und
ſodann

e) das Rathskellergebäude mit dem Tunnel
zur Vermiethung ausgeboten werden ſollen.

Halle a/S., den 12. April 1882. Der Magiſtrat.

Stadt nanDie Prüfung der neuangemeldeten Schüler findet Montag
d. 17. April von 9-- 11 Uhr im Conferenzzimmer statt, die Auf-
nahme der Gymvasiasten Dienstag d. 18. April 9 Uhr, der Vor-
schüler um 10 Ubr. WVasemann.

Höhere Mädchenſchule
in den Francke ſchen Stiftungen.

Der Sommerkurſus beginnt am 17. April Vormittags um 8 Uhr. Auch
in den beiden unterſten Klaſſen beginnt der Unterricht während des Sommer-
halbjahrs täglich um 8 Uhr. Außer den bereits mit Aufnahmeſcheinen ver
ſehenen Novizen können nur noch ſolche Schülerinnen berückſichtigt werden, wel
che ſich nach dem Maße ihrer Vorbildung für frei gewordene Plätze eignen.

Halle a/S., d. 11. April 1882. Dammann.
„Die Mittelschule“
Halle a. d. S. Villa „hudwig ete.“,

beginnt ihr Sommersemester am 18. April er. Aufnahme resp.
Prüfung neuer Schüler für die Sexta, Quinta, Quarta und PTertia
höherer Lehranstalten am 17. An den Unterricht Vormittags
von 7 12 schliessen sich Nachmittags von 2 Uhr ab die Arbeits-
stunden unter Aufsicht der Lehrer. Honorar vierteljährlich 75 .4

praen. Dr. F. Haraung.
Institut zur

Vorbereitung Einjährig- Freiwilliger,
begründet im Jahre 1864.

Halle a. d. S. villa Ludwig etc.
Beginn des Sommersemesters am 18. April er. Von den

6 Freiwilligen, welche diesmal in Merseburg die Prüfang bestan-
den, gehörten 4 dem Institute an. Dr. F. Harung-

Geübte Tapezierer finden dauernde
Beſchäftigung bei

Gustav Zügein Weißenfels a/S.

l herrsch. Wohnung
Bel-Etage, iſt ſofort oder ſpäter zu
verm. Näh. andwehrstr. 17 p. l.

Zeichnungen auf die am 13. und 14. April zur Subscription
gelangenden
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nimmt Kostenfrei entgegen
Mein hold Sfeckenm er.

Halle aS., 12. April 1882.
Halle a/S., den 8. April 1882.

Amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen beſtehen

4. in Halle
beim KaufmannHerrn C. Leipzigerſtraße Nr. 27.

2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. I.
3) beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.

Louis Wille, Friedrichſtraße Nr. 25.
Grimm lin Firma Hüniche), Steg Nr. 17.

28) Poſamentierer J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
29) Buchbinder E. O. Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 14;

B. im Landbeſtellbezirk:
bei Herrn Gaſtwirth Nagel in Dölau,

2) C. Reiche in Dölau,
3) C. Schmalfuß in Paſſendorf,

L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt), große
Klausſtraße Nr. 22.

J v 7 C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
9 Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.11) a v v Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.
l2 Adolf Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
13) Leonhard Pfeiffer, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
14) Otto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
I eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.1) J. Lentner (in Firma J. Neumann-Berlin),Geiſtſtraße Nr. 3, und

18) Königsſtraße Nr. 5a.19) E. Kennig, gr. Ulrichsſtraße Nr. 54.
29 E. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße Nr. 29.
29 C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) Guſtav Preißer, Karlſtraße Nr. 15.

4) G. Köppe in Nietleben,5 C. Hartkopf in Lettin,
6) Ludwig Kramer in Diemitz.
7) Friedrich Nachtigall in Lieskau,
8) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg,
9) Grnaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha,

10) Guſtav Engel in Dieskau,
11) Guſtav Riegel in Rothenhaus bei Nehlitz,
12) Gnaſtwirth Engel in Holleben;

C. in Giebichenſtein
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 254.,

5 Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36,3) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.,
49 Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliche Poſtamt Nr. 1.
c

Herr Rittergutsbeſitzer Sombart, der ſeit der Wahl vom 15. Juli
1880 neben Herrn Juſtizrath Fiebiger unſeren Wahlkreis im Landtage
vertreten hat, wünſcht der Pflicht einer Berichterſtattung über die parlamentari
ſchen Hergänge und ſeinen Antheil an denſelben Genüge zu leiſten. Wir ent
ſprechen gern der Aufforderung, die Geſammtheit ſeiner Wähler von dieſem
Seele in Kenntniß zu ſetzen und laden dieſelben zur Entgegennahme des

erichts

auf Sonnabend den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr
in das Local von Café David. ein.

Herr Juſtizrath Fiebiger, der ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, muß ſich die
Theilnahme zu unſerem Bedauern verſagen.

Das nationalliberale Wahlcomité.
Boretius. Ernst. Haym. Leil.

Leopold. Riedel.

Von Dienstag den
18. d. M. an ſteht wieder
ein neuer Transport von

Betheke.

40 Stck. T. Klaſſe Belgi-
e socher u. Dänischer er im leichten und ſchweren Schlage

bei uns zum Verkauf.
Stetes Geschäftsprincip:

Strengſte Reellität. Billigſte Bedienung.
*öpfertuenß, Grossmnann &Sohn, *terplan

Möhle's Restaurant Ieiprig.

Offenes Buffet.
Brünhl No. 39, gegenüber der Creditanstalt.

Bairisch Bier. Frühstücksstube.
Landwirthſchaftl. c. Bücher werden

nach einfachem, neuen prakt. bewährt. Zwei Schwäne,
Syſtem geführt. Privatconto ausgeſchl. ſchöne Exemplare, ſtehen zum Verkauf
Geringe, nur der Mühewaltung entſpr. beim ittergut Pomssen
Unkoſten. Adr. C. C. in d. Exp. d. Ztg. in Sachſen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

frauen und Jünglingen,

Jn meinem Hauſe BI
menstrasse No. 5 iſt
die herrſchaftliche neu ein
gerichtete II. Etage an
pulse Leute d. 1. Juli od.
1. October er. für 230 Tha
ler zu vermiethen.
G. B. Str UVe, Rentier.

Halle a/S.
Eine freundliche Wohnung von 4——5

Piècen, nicht in der inneren Stadt ge
legen, wird p. 1. Juli a. e. geſucht.
Offerten ſind mit Preisangabe sub F.

B. im Hötel Stadt Zürich nieder
zulegen.

In frequenter Geſchäftsgegend wird
p 1. Juli a. c. ein Laden nebſt an
ſtoßendem Comptoir geſucht. Offerten
mit Preisangabe ſind sub F. B. im
Hötel Stadt Zürich niederzulegen.

Königſtraße 21
iſt die herrſchaftlich eingerichtete II.
Etage zu vermiethen. Näheres

Königſtraße Nr. 30 p.
Ilonen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co,.
gr. Ulriebsstrasse 49.

ſf r 7Regtttutiops-Sohwärze!!
von Albert Sautermeister,

Apotheker,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um ab

r dunkle und ſchwarze
leider, Möbelſtoffe, Sammet,

Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militärkleider c. c
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren
nen, wieder anzufärben, daß ſie
wie neu erſcheinen, iſt in Flaſchen
zu 60 45 und 1 zu beziehen in
Halle a/S. durch Louis Voigt
u. M. Waltsgott.

General Depot f. Norddeutſch-

land bei C. Berndt Co.
Leipzig.

un

pro

2

Der
großen phil
und Weiſe,

ausgelegt w
der Religion
ſich daran ei
Zar ſich mi
da wohl ſei
junge Fürſt
Reich in V

Recht tücht. Landwirthſchafterin
nen, Verkäuferinnen, Köchinnen,
er m rikter verheir.

ärtner mit vorzügl.Stelle durch e Seugu ſagen
Fr. Deparadoe, gr. Schlamm 10 I.

Concert Flügel,
gut erhalten, aus der renommirten Fa

brik von Erard in Paris, iſt preis
werth zu verkaufen. Näheres bei
H. Lüders, Barfüßerſtr. 10 p.

Jn dem G. Schwetſchke'ſchen Ver
lage in Halle a/S. iſt erſchienen und
durch alle Buch handlungen zu beziehen:

Lichtſtrahlen

Friedrichs des Großen

Schriften.
Geſammelt

von

E. Schröder.
Eleg. geb. Preis 2 40
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munte

ren Jungen beehren ſich anzuzeigen

Karl Werther und Frau,
Marioe, geb. FrenkKoel.

Halle a/S., d. 12. April 1882.
Zurückgekehrt von dem Grabe mei

nes unvergeßlichen Sohnes Paul kann
ich nicht unterlaſſen, den hieſigen Jung

ſowie dem
Vorſtande des w. H. G. V. R S.,
Herrn O. Hildebrandt und den geehr
ten Mitgliedern deſſelben, außerdem
allen von Nah und Fern, die ihm das
letzte Geleite gaben, meinen ſinnigſten
Dank auszuſprechen.

Lohnsdorf, den 9. April 1882.
Gottfried Lehmann, Gutsbeſitzer

dem Staate
Gemeinweſ
welche in ſ
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